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M 124. Halle, Freitag den 31. Mai 1861.
Hierzu zwei Beilagen.

Telegraphiſche Depeſche
Von der polniſchen Grenze, Mittwoch d. 29. Mai.

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Warſchan haben
geſtern und vorgeſtern vor der Karmeliterkirche daſelbſt zwi
ſchen dem Publikum und der Polizei in Folge Notirung der
jenigen, welche Hymnen geſungen hatten, Konflikte ſtattge
funden. Die Nuhe wurde von herbeigeeilten Gensd'armen
hergeſtellt. Ein an den Straßenecken angehefteter Aufruf
des Stellvertreters des Fürſten Statthalter, Generals Mer-
chelewiez, ermahnt unter Androhung ſtrenger Maßregeln
zur Ruhe und Ordnung.

Paris, Mittwoch d. 29. Mai. Nach hier eingetroſfe
nen Nachrichten aus Athen vom 28. d. ſind mehrere Offi
ziere daſelbſt verhaftet worden und haben Hausſuchungen
ſtattgefunden. Es herrſchte Unruhe, und das Gerücht eir
kulirte, daß England und Frankreich im Falle von Unruhen
Griechenland beſetzen würden.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Mai. Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute

die SpecialDiscuſſion über den Militair- Etat begonnen. Der erſte
Theil des Commiſſtons Berichtes würde nach eingehenden Debatten
erledigt. Der Antrag der Commiſſion auf Nichtgenehmigung
der für die Cadetten- Anſtalten mehr geforderten 62,000 Thaler
wurde angenommen. Die übrigen Anträge des erſten Theiles wur
den ebenfalls genehmigt. Die im zweiten Theile des Berichts ge
forderte Abſetzung von 3373 Thlr. für einen DiviſtonsComman
deur wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag auf Abſetzung von
499,008 Thlr. wegen Verminderung des Winter-Etats der
Jnfanterie um 40,000 Mann. Außerdem wurden heute als die
acht provinzenweiſe gewählten Mitglieder der Central-Commiſſion
zur Abſchätzung der Grundſteuer ernannt: für Preußen: Guts
Beſitzer Konrad, Pommern: Landſchafts Director v. Hagen, Poſen
Abg. v. Zoltowski-Krotoſchin, Brandenburg: Abg. v. Benda:
Schleſten: Fürſt Hatzfeld Mitglied des Herrenhauſes), Sachſen
Abg. v. Bonin-Genthin, Weſtfalen Abg. v. Vincke, Rheinpro
vinz: Abg. Reichenſperger-Geldern.

In der heutigen Sitzung des Herren hauſes kam zunächſt der
Geſetzentwurf, betr. die gerichtliche Verfolgung von Beam
ten wegen Amts- und Dienſthandlungen, zur Berathung.
Die Commiſſion Berichterſtatter General Staatsanwalt Grimm) em
pfiehlt die Ablehnung des Geſetzes Der Juſtiz miniſter em
pfiehlt dringend die Annahme der Vorlage und damit die Aufhebung
des Competenzgeſetzes von 1854. Ebenſo der Ober Tribunals Vice
Präſident Jänichen Prof. Tellkampf und Dr. v. Zander. Ge
gen die Vorlage und für das Geſetz von 1854 tritt Dr. Stahl auf.
D. Die Vorlage (Aufhebung des Competenz Geſetzes von 1854) wird
nach dem Commiſſionsantrag mit großer Majorität abgelehnt. Da
für ich e De Stimmen.

eber die Veranlaſſung und den Hergang des geſtern erwähntenDuells zwiſchen dem General Major Fee. v. Manteuffel, Vor
ſteher des Militär Kabinets, und dem hieſigen Stadtgerichtsrath
Dweſten, Sohn des Profeſſors der Theologie an der hieſigen Uni
verſität giebt die „Neue Preuß Ztg. folgenden angeblich authenti
ſchen Bericht Vor Kurzem erſchien hier datirt: „Berlin im April
1861 eine anonyme Broſchüre unter dem Titel: „Was uns
noch retten kann.“ Dieſe Schrift will ziemlich Alles im alten Preußen
Umgemodelt haben nach der demokratiſchen Schablone. Auch das
Militär Kabinet wird heftig angegriffen Herr v. Manteuffel wird
geſchildert als ein Mann, der die militäriſchen Perſonalien nur aus

der Perſpective des Hofes anſähe; von der Armee hätte er längſt nicht
viel mehr geſehen. Es wird von Laune und Nepotismus geſprochen
Hr. v. Manteuffel wird verglichen mit „Graf Grünne in Wien, der
das Commando in Jtalien dem Grafen Giulay übergab und es
wird gefragt, ob es auch bei uns einer Schlacht von Solferino be
dürfen würde, „um den unheilvollen Mann aus der unheilvollen
Stellung zu entfernen. Hr. v. Manteuffel hörte daß dieſe Broſchüre
von dem Stadtgerichtsrath Tweſten herrühre und ſchreibt an ihn,
ob er der Verfaſſer ſei. Die Antwort lautet: Ja, und er wolle ſeine
Gründe angeben; er hielte wirklich Manteuffel's Verbleiben für ſtaats
gefährlich: das ſei ſeine innerſte Ueberzeugung c. Hr. v. Manteuffel
antwortet er habe ihn gar nicht nach ſeinen Gründen gefragt er in
ſeiner Stellung könne aber nicht dulden, daß er auf dieſe Weiſe
angegriffen würde und frage den Schreiber daher, ob er nicht bereit
ſei, in irgend einer Weiſe öffentlich dieſe Ausſchreitungen zurückzu
nehmen. (Hr. v. Manteuffel ſcheint nicht entfernt an ein Duell ge
dacht zu haben Hr. Tweſten antwortet das könne er nicht: er ſei
zu ſehr überzeugt von ſeiner Meinung doch ſei er bereit, Hrn. v.
Manteuffel Genugthuung zu geben und erwarke das von ihm.
So provocirt, fordert Hrn. v. Manteuffel auf 5 Schritt Barrière mit
3 Schritt Avanciren, d. h. 11 Schritt überhaupt entfernt aufgeſtellt

Die das Militair Cabinet und den General v. Manteuffel betreffenden Stel
len in der Tweſten'ſchen Broſchüre lauten im Weſentlichen

„Am gefährlichſten ſcheint in dieſem Augenblicke die Stellung des Militär
Kabinets. Daſſelbe vertritt grundſätzlich das Prinzip, die Armee Angelegenheiten
von dem ganzen übrigen Organismus des Staates getrennt zu halten feden anderen
Einfluß jede andere Rückſicht abzuſchneiden. Als Vorwand pflegt geltend gemacht
zu werden daß die Armee der unbedingten und ausſchließlichen Verfügung des Kö
nigs vorbehalten bleiben müſſe, daß weder Miniſter noch Kammern darin mitzureden
hätten. Das iſt ein Grundſatz des römiſchen Jmperatorenthums Tacitus erzählt,
daß ein Senator Junius Gallio, um dem Tiberius zu ſchmeicheln, im Senate neue
Ehren für die kaiſerlichen Garden vorſchlug. Da fuhr ihn der Kaiſer entſetzlich an,
über die Soldaten habe Niemand zu ſprechen als er. Der Unglückliche mußte froh
ſein mit dem Leben davon zu kommen und in harter Verbannung das Vergehen
büßen der Armee gedacht zu haben. Nach Verfaſſung und Geſetz ſteht es mit dem
Heerweſen nicht anders wie mit jedem anderen Zweige der Staatsverwaltung der
König hat den Oberbefehl über die Armee, wie er überhaupt die vollziehende Gewalt
hat; er ernennt die Offiziere wie er alle anderen Beamten des Staates direkt oder
indirekt ernennt. Aber ſo weit es ſich um Maßregeln der Geſetzgebung oder um Geld
bedürfniſſe handelt, iſt im Heerweſen wie überall ſonſt die Mitwirkung der Kammern
nothwendig. Bei den vorjährigen Verhandlungen über die Militärvorlagen haben die
Vertreter des Kriegsminiſteriums auch keinen anderen Standpunkt eingenommen. Erſt
hinterher iſt man in militäriſchen Kreiſen zu der Behauptung gekommen daß die
Kammern nicht mitzuſprechen hätten das iſt freilich eine eigenthümliche Aufſtellung
dem unzweifelhaften Bewilligungsrechte gegenüber da man doch nicht ernorme Sum
men zu neuen Einrichtungen fordern kann, ohne den Bewilligenden deren Zweckmäßig
keit darzuthun

Die einſeitige und abgeſchloſſene Stellung des Heerweſens wird beſonders geför
dert, wenn die Trennung ſelbſt im Centrum der Staatsverwaltung ſtattfindet. Auch
in Oeſterreich ſuchte man bis zu dem Feldzuge von 1859 die militäriſchen Angelegen
heiten gänzlich von der übrigen Verwaltung zu ſcheiden jeder Einwirkung des Mi
niſterrathes zu entziehen. Der Kriegsminiſter ſteht doch noch in einer nothwendigen
Verbindung mit den übrigen Chefs der Regierung, das Militärkabinet ganz außer
halb. Der Vorſtand deſſelben General v. Manteuffel, der ſeine Carriere am Hofe
gemacht und von der Armee längſt nicht viel geſehen hat ſteht in dem Rufe, die
Perſonalien in zu hohem Maaße aus der Perſpective des Hofes zu behandeln. Die
militäriſche Nothwendigkeit, über Wahl und Verwendung der Offiziere jederzeit unbe
dingt disponiren zu können thut ohnehin der Laune und dem Nepotismus Vorſchub
Die Theilung der Arbeit zwiſchen Miniſterium und Kabinet Komplizirt und erſchwert
die Geſchäfte. Reibungen wie Stein ſie ſchildert können nicht ausbleiben
Offiziere, wie die Herren von Voigts Reetz und v. Hartmann, die eines hervor
ragenden Rufs im Heer genießen denen man in der Führung und der Verwalkung
der Armee eine bedeutende Zukunft verheißt, wurden als zu ſelbſtändige und daher
Unbequeme Mitarbeiter aus dem Kriegsminiſterium entfernt, wie 1850 der energiſche
General von Griesheim beſeitigt ward. Es iſt einer der Charakterzüge des ausgebil
deten Bureaukratismus:- feſt geſchloſſen nach außen innerlich Streit und Widerwille.
Herr von Manteuffel iſt bei einem großen Theile der Armee wenig beliebt er wird
vielfach betrachtet wie Graf Grünne in Wien der das Kommando in Italien dem
Grafen Giulah übergab. Wird es auch bei uns einer Schlacht von Solferino be
dürfen einen unheilvollen Mann aus einer unheilvollen Stellung zu entfernen



von Beiden kann ſich auf 3 Schritt nähern. Auf dem Kampf
die Secundanten beider Theile Verſöhnung. Man-

bereit. Es wird zu dem Ende eine ſehr anſtändig und
mäßig gefaßte Erklärung aufgeſetzt. Hr. Tweſten lieſt ſie und er
klärt, es ſei ihm unmöglich, zu revociren. Die Aufſtellung erfolgt
nun. Hr. Tweſten avancirt ſofort ſeine drei Schritte zielt und ſchießt
Hrn. v. Manteuffel dicht am Auge vorbei. Manteuffel geht jetzt auch

Jeder
platze verſuchen
teuffel iſt dazu

ſeinerſeits die drei Schritte vor erhebt das Piſtol und ſagt: „Sie

haben ſich bei t rchw ebenommen ich halte es für meine Schuldigkeit, auch jetzt noch Jhnen
anzubieten die Sache durch dieſe milde abgefaßte Erklärung zu be
enden Antwort: „Es ſei ihm unmöglich, zu revociren Darauf
macht Manteuffel militäriſch Kehrt, geht ſeine drei Schritt zurück
und ſchießt nach Frontmachung ſofort. Die Kugel trifft das Hand
gelenk (nahe daran) der rechten Hand! Herr v. Manteuffel iſt übri
gens überaus kurzſichtig und hatte keine Brille aufgeſetzt.

Wie die „N. V. Ztg.“ hört, iſt der Allerh. GnadenErlaß vom
12. Januar d. J. in der Weiſe auf die fahnenflüchtigen und
wiederergriffenen Soldaten, welchen derſelbe zu Gute kommen
kann angewendet daß dieſelben den Reſt ihrer Dienſtzeit in einer
Strafkompagnie abdienen müſſen und nach Ableiſtung derſelben ohne
weitere Strafen in ihre Heimath entlaſſen werden.

Der Prozeß gegen den Kaufmann Bernhard Hirſch und Com
plicen (intereſſant durch Patzke's Schuld von 700 Thlrn. an die Con
cursmaſſe) iſt geſtern Abend 6/, Uhr zu Ende gediehen. Das Urtheil
lautet gegen Bernhard Hirſch auf 5 Jahre Zuchthaus, gegen den Mit
angeklagten Jungmann auf 18 Monate und gegen den Buchhalter
Michaelis auf 1 Jahr Gefängniß. Die mitangeklagte Ehefrau des
B. Hirſch und deſſen Bruder Wilhelm Joſeph Hirſch ſind von der An
klage frei geſprochen.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Graf Cavour wird Turin nicht verlaſſen, ſondern ein anderer

italieniſcher Staatsmann als außerordentlicher Geſandter nach Paris
ehen, um Hrn. Nigra nach erfolgter Anerkennung des Königreiches
talien Platz zu machen. Dieſer wird alsdann die Verhandlungen

wegen Löſung der römiſchen Frage führen. Anerkennung Italiens und
Raäumung Roms nämlich, die bisher als einander bedingend behandelt
wurden ſind jetzt wieder zwei getrennte Dinge, die nicht gleichzeitig,
ſondern nach einander gelöſt werden ſollen. Dieſe Conceſſton hat der
Tuilerieen Hof dem Könige Victor Emanuel gemacht, um nicht ferner
mehr ſolidariſch mit der Reaction zu erſcheinen und von dieſer als
auf ihrer Seite ſtehend betrachtet zu werden. Die jüngſten Vorgänge
in Mailand und Neapel haben den franzöſiſchen Diplomaten endlich
die Augen geöffnet, und ſogar Herr v. Rayenal, der bisher nirgends
Reaction ſah, hat, wie der „IJndependance aus Paris geſchrieben
wird, die Anſicht ausgeſprochen, „daß auswärtiges Geld und auswär
tige Aufhetzereien bei den mailänder Ereigniſſen mitgewirkt haben
und er hat dies mit einem ausführlichen Berichte belegt.
müſſen ſehr ſchlagend geweſen ſein, wenn ſelbſt dieſer Hr. v. Rayneval
merkt, daß er bisher als franzöſiſcher Geſchäftsträger in Turin ſich
benommen hat als wenn er nur in Turin geblieben wäre, um legi
timiſtiſche Politik zu treiben und für Franz II. und Mazzini zu

wirken (K. 3.)Jn Mailand hat der hohe Klerus ſeine Theilnahme an der Feier
allgemein und mit dem größten Pomp zugeſagt. Die Deputation des
Kapitels, welche von Mſgr. Caccia die Zurücknahme des Verbots der
Betheiligung erwirken ſollte, fand den Prälaten nach verſchiedenen
vergeblichen Wanderungen in einer vier Stunden von Mailand ent
fernten Villa, die den characteriſtiſchen Namen Paradiſo trägt, ſie
konnte aber von Monſignore nichts erlangen. Mit dieſer abſchlägigen
Antwort kam ſie nach der Stadt zurück, wo ſogleich das Kapitel mit
Zuziehung der angeſehenſten Pfarrer zuſammentrat. Die Verſamm
lung ſah das Provikariat als erledigt an, weil Mſgr. Pontizzia der
ihm aufgetragenen Stellvertretung entſagte. Alle Beamten der erzbi
ſchöflichen Kurie wurden in Folge deſſen ſuspendirt und das Kapitel
übernahm in eorpore die Verwaltung der Diözeſe. Sein erſter Akt
beſtand darin die Betheiligung des Klerus in der oben angegebenen
Art zu dekretiren. Außer Monſignor Caccia entfernten ſich aus Mai
land vier andere Chorherren und ein Pfarrer, die bei der Bevölkerung

für öſterreichi eſinnt gelten. ichten aus eſterreichiſch geſt g Nachrichten aus Rom, welche von ge und in dem von ihnen hauptſächlich bewohnten Stadttheile ſieht man
heimen, gegen die beſtehende Ordnung gerichteten Circularen der päpſt
lichen Regierung an die italieniſchen Biſchöfe ſprechen bekräftigen die
Meinung, daß in den Unordnungen der lombardiſchen Hauptſtadt die
Hand der klerikal öſterreichiſchen Faktion zu ſuchen iſt.

Aus Rom, d. 26. Mai, wird der Agentur Reuter telegraphirt
Die Ausgaben der römiſchen Regierung für das Jahr 1861 werden
Durch den Verkauf des Muſeums Campana gedeckt werden. General
Boyon hat das Geld, das er an der Grenze mit Beſchlag belegt, weil
er glaubte daſſelbe ſei für die Reactionaire in den Abruzzen beſtimmt,
wieder frei gegeben. Zum 2. Juni, dem italieniſchen Nationalfeſte-
wird eine große liberale Kundgebung vorbereitet.

Frankreich.
Paris d. 28. Mai. Die Reiſe des Kaiſers nach Rouen und

Havre geht ſehr incognito vor ſich, denn in den Journalen findet man
heute auch nicht die geringſte Andeutung darüber. Er iſt dieſen Mor
gen abgereiſt. Es handelt ſich wohl noch mehr um fortiſikatoriſche Ar
beiten, als um die Rectiſicakionen des Flußbettes der unteren Seine.
Wie man vernimmt ſoll über die große in Havre anzulegende Cita
delle definitiv entſchieden werden. Die Generale Froſſard und Leboeuf
begeben ſich gleichzeitig nach Havre Man ſpricht von einem legiti
miſtiſchen Complotte gegen das Leben des Kaiſere, dem man in Reapel

dieſem ganzen Handel durchweg als ein Ehrenmann

auf die Spur gekommen ſein will. Die Wahl des Prinzen Napo
leon zum Hochmeiſter des großen Orient iſt entſchieden ungültig. Her
Prinz hat zwar bei den hieſigen Freimaurer-Logen die Runde gemacht,
um ihnen für das ihm bewieſene Vertrauen zu danken, zugleich aber
auch darauf verzichtet, das Mandat gegen die Anfechtungen des Prin
zen Murat zu vertheidigen. Der Kaiſer hat letzterem brieflich zu wiſ
ſen gethan, daß auf ſeinen Wunſch jene Verzichtleiſtung erfolgt ſei,
da er ſich überhaupt das Recht vorbehalten müſſe, die Hochmeiſter
Wahl zu beſtätigen. Der Brief Sr. Majeſtät iſt von ſolchem Wohl

wollen gegen den Prinzen Murat erfüllt, daß Prinz Napoleon ſchwer

Die Gründe

lich im October wieder erſcheinen wird, um mit jenem zu concurriren.
Er verläßt übrigens am nächſten Sonntag mit der Prinzeſſin Clothilde
Paris, um eine Reiſe nach Spanien, Algerien und Syrien (2) zu ma
chen. Nach einer anderen Lesart würde er ſodann auf ſechs Monate
nach Amerika (2) gehen. Die Krankheit des Sultans beſchäftigt

unſere politiſche Welt in hohem Grade; doch glaubt man nicht, daß
der Tod deſſelben eine bedeutende Veränderung in der Lage des Orients
hervorbringen werde. Sein älteſter Sohn wird ihm, ſo ſetzt man hier
voraus, ohne alle Ruheſtörung nachfolgen. Das franzöſiſche Pro
jekt Betreffs der Organiſation von Syrien wurde von der Commiſ
ſion in Konſtantinopel einſtimmig angenommen. Nur hat man noch
darüber keinen Beſchluß gefaßt ob ein fremder oder ein einheimiſcher
Fürſt die Regierung im Libanon übernehmen ſoll. Hr. Thouvenel
hat ſich für einen einheimiſchen Fürſten ausgeſprochen, was wohl
natürlich iſt.

Lyon, d. 22. Mai. Die hieſigen Zuſtände, wie die im mittäg
lichen Frankreich überhaupt, ſind ſehr trüb. Die Geſchäfte ſtocken, die
großen Häuſer haben mit Jtalien allen Verkehr abgebrochen, denn ſeit
zwei Jahren fehlt es an regelmäßiger Berichtigung der Tratten. An
Amerika verlieren die Exporteurs fabelhafte Summen. Dabei wachſen
die Steuern. Die ehemals ſo blühenden Gemeinde Vermögen ſind faſt
alle verſchwunden, und man darf nur den „Moniteur“ zur Hand neh
men, um ſich zu überzeugen, wie die Schulden der Departements und
Gemeinden von Jahr zu Jahr wachſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Mai. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes legte Ruſſell die Correſpondenz mit den Ver
einigten Staaten von Nordamerika über die Trennung der Südſtaaten
vor. Die Blokade eines jeden Hafens iſt von dem betreffenden ameri
kaniſchen Schiffscommandeur zu notificiren. England müſſe die Blo
kade anerkennen wenn ſie den internationalen Geſetzen gemäß zu
Stande gebracht worden.

Nußland und Polen
VBreslau, d. 29. Mai. (Tel. DOep.) Nach einer der „Schleſi

ſchen Zeitung“ zugegangenen Depeſche aus Warſchau iſt die oberſte
Civil Verwaltung des Königreichs dem Kriegsgouverneur Merche
lewicz allerhöchſt übertragen worden. Mit dem Fürſten Statthalter,
der auf ein Jahr beurlaubt ſein ſolk, ging es etwas beſſer. Plata
noff und Karnicki ſollen, wie man behauptet, entlaſſen ſein. Der
Letztere iſt mit ſeiner Gemahlin auf ſeine Güter in Litthauen gereiſt.

Amerika.
Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus NewYork

vom 18. d. Die Legislatur von Maſſachuſetts hatte 3,000,000 Dol
lars zur Beſtreitung der Kriegskoſten votirt und den Gouverneur des
Staates zum Abſchluſſe einer Anleihe von 7,000,000 Dollars ermäch
tigt. Die Banken von Boſton hatten ſich zur Uebernahme von
5,000,000 Dollars der Bundes Anleihe erboten. Der Gouverneur
von Maryland hatte Truppen zur Unterſtützung der Bundes Regierung
begehrt. Die Sonderbündler hatten Fort Monroe (bei Norfolk in Vir
ginien) bedroht, waren jedoch zurückgeworfen worden. Man ſah einem
Angriffe in großartigem Maßſtabe entgegen und glaubte, daß Präſi
dent Davis ſelbſt die Truppen befehligen werde. Der Convent von
Kentucky hatte ſich für Aufrechterhaltung der Neutralität ausgeſprochen

Der Chicago Daily Democrat ſchreibt „Jn den Grenzſtaaten und
ſelbſt in Texas und den äußerſten ſüdlichen Staaten ſind die deut
ſchen Bürger alle loyal geſinnt und der Regierung treu. In Balti
more ſind die Oeutſchen, wie ein Mann, für die Union. Es waren
Deutſche, welche in dieſer Stadt die SeceſſionsFlagge niederriſſen,

die meiſten Unionsfahnen. In St. Louis hält das deutſche Element
die Seceſſioniſten vollſtändig im Schach. Sie haben ſich bis zur An
zahl von dreitauſend unter dem Sternenbanner einreihen laſſen, und
ihnen wurden mit vollſtem Vertrauen die Waffen aus dem Vereinig
ten Staaten Zeughauſe in die Hände gegeben. Wenn die Deutſchen
im Staate Miſſouri nicht wären ſo würde dieſer Staat ſchon längſt
ſeine Seceſſton proklamirt haben. Unter den Freiwilligen unſerer
eigenen Stadt iſt eine verhältnißmäßig große Anzahl DHeutſcher. Es
ſind eine Anzahl vollſtändig deutſcher Compagnieen da, und dieſe ſtan
den zuerſt ſchlagfertig da. Die anderen Compagnieen enthalten ver
hältnißmäßig viele Deutſche. Der Deutſche haßt die Rebellenfahne
mit einem Haſſe, deſſen Tiefe kaum begriffen wird, er will nirgends
unter derſelben fechten, vielmehr die Waffen dagegen ergreifen, ſelbſt
dort, wo eine noch ſo große Ueberzahl ihm gegenüber ſteht. Der Haß
der deutſchen Race gegen alles, was nach Sclaverei ſchmeckt, iſt ein
tödtlicher. Und dieſer Haß hat ohne Zweifel ſeinen Grund darin, daß
die Deutſchen ſelbſt ein Arbeitsvolk ſind ſehr praktiſch in allem, was
ſie unternehmen und was ſich auf das irdiſche Treiben bezieht wobei
ſie ein unverwüſtliches Vertrauen darauf haben daß die Menſchheit
am Ende doch noch von allem Despotismus, mag derſelbe die bürger
liche oder religiöſe Freiheit unterdrücken, befreit werden wird.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 29. Mai.

Fonds Courſe. f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. GeldPreuß. Freiw. Anl. 102 101 Oberſchl. Lit. B. 3 110 Rhrt.-Cf. e Kr. Gdb. 93
St. Anleihe v. 18595 1079 107 DOyppeln Tarnowitz 34 do. II. Serie 4 85
Staats Anleihen v. Pr. Wilh. (St.V.) 656585 do. III. Serie a 90 901850, 1852, 1854, Rheiniſche 84 83 Stargard Poſen 4
1855, 1857, 1859 4 1025 102 do. (Stamm) Pr. 4 91 do. II. Emiſſton r 95

dito von 1856 4 102 102 Rhein Nahe 22 do. III. Emiſſion 4 95dito von 1853 4698 971 Ruhrort Erf. Kreis Thüringer 22Staats Schuldſch. 88 877 Gladbacher 3 79/, do. II. Serie 1104
Prämien Anleihe Stargard Poſen 3 85934 do. III. Serie 4101 100von 1855 à 100-13 122 121 Thüringer 107 106 do. IV. Serie A. 100Kur u. Neumärk. Wilh. (CoſelOdb.) 34 33 Wilh. (CoſelOdb. 84Schuldverſchreib. 87 do. Se 4 74 do. III. Emiſſion Am 87
Od. Deichb.Obl. A. 100 do. o. do. 5Berl. Stadt Obl. e 102 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, a e
do. do. 3 84 äßig 4 yCt, b Stamm Actien.Schuldverſchreib. d e Amſterd. Rotterd. 4 81 80Berl. Kaufmſch. 5 105 104 Priorit. -Obl. Wobau gittgu

e ne 4 87 386 Ludwigsh. Bexb. 133Pfandbriefe. do. II. Emiſſion 4 85984 Mainz Ludwigsh.
Kur u. Neumärk. 92 do. III. Emiſſion a 90 20 t. A. u. C. 4 106 105do. do. 100 Machen Maſtrichter A. 69 68 WMecklenburger
Oſtpreußiſche 85 do. II. Emiſſton s 67 66 NRordb. (Fr.Wilh.) 46do. WBergiſcheMärkiſche 51 101 101. Deſtr. frz. Staatsb. 1z2,
Pommerſche 31 895887 do. II. Serie 5 101 100

do. 4 99 98 do. II. Serie v. Ausl. Priorit.Poſenſche 4 101 101 Staat 3 gar. 3 80 79 Aetien.
do z 95 do. IV. Serie 5 102 102 Nordb. (Fr.-Wilh.) 100do. neue 4 92 91 do. Düſſ.-Elf. Pr. 4 e S. Obl. J de hege

Sehleſiſche 3 89 do. do. II. Serie s S do. Smb. v. Meuſeg
Vom Staat garan do. (Dmm.Soeſt) 4 862 Oeſtr. frz. Staatsb. g. 255
tirte Lit. B. Berg. M. do. II. S. A. 95Weſtpreußiſche s 84 837 Berlin Anhalter 4 98 Znländ. Fonds.

do 4 94 do. (42 1012 Kaſſen VereinsBerlin Hamburger A. 103 Bank Actien IaRentenbriefe. do. II. Emiſſion 4 Danziger Privatb. 90Kur u. Neumärk. 4 98 9777, Berl. ePtsd. -Magd. A. Königsb. Privatb. 685
Pommerſche s 97 do. Lit. B. 4 958 Magdeb. Privatb. 82 81Poſenſche 4 9 95 do. Lit. G. 41 1012 Poſener Privatb. 86
Preußiſche 4 98 97 do. Lit. D. A. 100 Berl. Hand. Geſ. 4 81Rhein u. Weſtph. 4 98 97 Berlin Stettiner 4 1015 Disconto Comman
Sächſiſche 4 1100 99 do. II. Serie 90 ditAntheile 85Schleſiſche 98 97 do. III. Serieg 91 90 Schl. Bank Verein S 82Pr. Bk.Antheilſch. 4 124 123 Br. Schw. Fr. L. D. 978 Pomm. Ritterſch. B. z 72 71Friedrichsd'or 137 18 ne ne e
Gold Kronen 9 5 9 Cöln Mindener 101 Jnduſſtr. Actien.
Andere Goldmün 102 o e s 67en à 5 5 v. 4 ſMinervoa 5 18W do. III. Emiſſ. 88 87 Faer. v. Eifenbbed. 56
Eiſenb. Actien. d v 4 d 97 Defſ. Kont. Gas 95 h 9
Stamm-Agt. Magdeb. Wittenb. 9ö 955 JAusländ. Fonds.

AachenDüſſeldorfer 79 Niederſchl. Märk. 95 Braunſchw. Bank 67Aachen Maſtrichter 21 do. Conv 4 95 WBremer Bank a 997 987Berg. Mark. Lit. do. do. III. Ser. 4 Coburger Creditb. 50 40do. do. Lit. B. 79 do. IV. Ser. 5 Darmſtädter Bank 74Berlin Anhalter 124 123 Oberſchl. Lit. 4 Deſſauer Credit 12 11Berlin Hamburger do. Lit. B. 3 do. Landesbankg 25 S
Berl. Ptsd.Magd. 139 do. Lit. C. 4 Genfer Creditbank 267 257Berlin Stettiner 119 118 do. Lit. D. 4 erger Bank 7069Bresl.Schw.Frb. 104 103 do. Lit. B. 3 Gothaer Privatb. 69 68Brieg Neiſſe 48 do. Lit. F. 4 Hannoverſche Bank 93 SCöln Mindener 3 Pr. Wilh. (St.-V.) Leipziger Creditb. x 64Magdeb. Halberſt. 228 do. I. Series Luxemburger Bank 4 85Magdeb. Wittenb. do. II. Serieſs Meininger Creditb. 4 71 SMünſter Hammer 4 96 do. III. Series Norddeutſche Bank 86Kiederſchl. Markt. 97 Ntheiniſche Oeſterreich. Credit s 63Aen Zwei. do. v. Staat gar. s Thüringer Bank 4 53
do. (Stamm) Pr. s de 4 Weimariſche Bank 174Oberſchl. I. A-iu. G. 132/,[120 [119 R. Nahe v. St. gar. ſ4 Oeſterreich. Metall. s 50 49

oder a Stück 5 14 5 Brief-
Bergiſch Märkiſche Lit. 95 à 94 gem.

à 152 gem.
449, a gem.
Credit 649 a 63

Die Börſe war
gem.

Berlin
Magdeburg Wittenberge 412 à 42 gem. Mecklenburger 47 à e gem. Nordbahn (Fr. Wilh.

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 1335 a 132 gem.
Deſterr. Nattonal-Anlethe 57 à ß gem. Oeſterr. neueſte Looſe 61 gem.

heute mehr zur Baiſſe geneigt und ſtiller, beſonders waren öſterreichiſche Effekten nachgebend und

Hamburger 116 à 116 gem. Cöln Mindener 153

do. 3proz. Prior. 254 à gem. ODeſterr.

wurden durch den bei der Regulirung ſich herausſtellenden Ueberfluß an Stücken gedrückt; Eiſenbahnen waren ſtill
Fonds recht feſt bei geringem Geſchäft.

Bank-Actten. Roſtocker [Z3f. 4
Zettelbank [4] 95 B.

pCt. 105 G. Hamburger Vereinsbank [4] 100 B. Darmſtädter

Marktberichte.
Magdeburg den 29. Mai. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 76 77 Gerſte 36 40Ro Hafer SenKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
197 nominell.

Weizen 2 20 bis 3 5 f.Roggen

Gerſte 15 23Hafer 25 1 5Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 121

Quedlinburg, den 28. Mai. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 7 Gerſte 39Roggen 47 48 Hafer 27Berlin den 29. Mai
Weizen loco 69—84 pr. 2100 Pfd. eine Ladung

d e e 80——81pfd. defekt 65 ab Kahn pr. 2106
Pfd. bez.

Roggen loco 45--46 gefort. 81-— 82pfd. 45
ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez. ſchwimmend 81pfd. 45

84pfd. 46 pr. 2000 Pfd. bez. Mai u. Mat Juni

45 bez. u. Br. 44 G. JuniJulf 45 45 bez. Br. u. G. Juli Aug.e 46- 45 bez. Br. u. G., Aug. Sept.
47 bez. Sept. Oct. 47 47 bez. Oct.Nov. 47 47 bez.

Gerſte, große und kleine 38--44 pr. 1750pfd.
Hafer loco 24—28 Liefer. pr. Mai u. Mat Juni

26 bez. Juni Jult 26 Br. Juli Aug.26 Br. Aug. Sept. 26 bez. Sept. Oct. 25
bez. Oct. Nov. 25 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 42—50
Rüböl loco 117, Br. Mai u. Mai Juni 115
bez. Br. u. G. Juni Juli 11 bez. Br.

u. G. Juli Aug. 115, bez. u. Br. 119 G. Sept.
Oct. 12 bez. u. G., 12 Br.Leinöl loco 109 Lief. 108

Spiritus loco ohne Faß 18 bez. Mai MaiJuni U. Juni Juli 19 18 c bez. u. G. 18
Br. Juli Auguſt 19 e bez. u. G., 19 i Br.,
Aug. Sept. 19 bez. u. G 19 Br. Sept.Oct. 199 bez. u. G. 19 Br. Oct. Novbr.
18 u GWeizen flau. Roggen loco iſt nur in feiner Waart
gut zu placiren dagegen bleiben Offerten von untergeord
neten Qualitäten entſchieden im Uebergewicht, ohne grö
ßere Beachtung zu finden für Termine wurden neuerdings
die Preiſe ermäßigt und erfreuten ſich dieſelben eines ziem
lich lebhaften Verkehrs gekünd. 10,000 CEtr. Rüböl feſt
bei mangelnden Abgebern für ſpätere Termine. Spiritus
flau und weſentlich billiger verkauft, gek. 10,000 Quart.

Breslau, d. 29. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 19 Br. Weizen weißer 70 93 gelber 70
91 Roggen 66 65 Gerſte 40-54 Hafer
28— 56

Stettin d. 29. Mai. Weizen, Juni/ Juli 82—83.
Roggen 44—44 Mai Juni 43 bez. Juni Juli 44
bez. u. da, Juli Aug. 44 bez. Sept. Oct. 45 G.
45 da. Rüböl Mai 11 da Sept. Oct. 117 G.
12 da. Spiritus 19 bez. Mai/ Juni 19, da, 19 G.,
Juni Juli 19 da 19 G. Juli Aug. 19 Aug.
Sept. 192 Sept. Oct. 19 da.

amburg, d. 29. Mai. Weizen loco feſt, mäßiges
Geſchäft, ab Dänemark gedarrt 124—125pfd. zu 124 zu
laſſen. Oel Mai 245/,, Oct. 257

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 30. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. Mai Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 29. Mai Morgens 1 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Mai Vormitt. am alten Pegel 12 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 6 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 28. Mai Mittags 1 Elle 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts- Am 28. Mai. A. Schröder, Roggen,
v. Berlin n. Halle. Th. Voigt, desgl. Acker
mann, desgl. E. Weber, desgl. Am 29. Mai. H.
Placke, Eiſen, v. Berlin n. Schönebeck. A. Kolbe,
Salpeter, v. Magdeburg n. Außig. Fr. Brüning,
Nutzholz, v. Stralau n. Bernburg. A. Brüning, desgl.

G. Tonne, Maſchinentheile, v. Tangermünde n. Buckau.
Eiſenſchmidt, Maſchinentheile, v. Berlin n. Halle.

W. Wegener, Güter, v. Hamburg n. Dresden. W.
Bremer, Bretter, v. Spandau n. Calbe. A. Richter
Eiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Fr. Jäckel, Rog
gen, v. Berlin n. Halle. A. Beier, Bretter, v. Liepe
n. Halle. W. Winter, Roggen, v. Berlin n. Halle.
G. Boltze, desgl. Chr. Hübner, Eiſenbahnſchwellen,
v. Spandau n. Buckau. A. Kämmerer, desgl. Chr.
Hanſen, Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. Fr
Andrege, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. A.
Hoffmann, Brennholz, v. Spandau n. Halle.

Niederwärts? Am 28. Mai. Chr. Kreuter, Getrei
de, v. Dresden n. Hamburg. A. Kettner, desgl.
Nordd. Dampfſchifff. Geſ., Güter, v. Dresden n. Ham
burg. Fr. Kramer, Zucker, v. Alsleben n. Magdeburg

Am 29. Mai. H. Wegener, Weizen, v. Pritzſch nach
Hamburg. M. Schurig, Weizen, v. Schönebeck nach
Hamburg. W. Bartels, desgl. C. Kretſchmar, Fa
brikſalz, v. Schönebeck n. Berlin. W. Buchholz, Nutz

Meißen n. Magdeburg. Prager Schleppkahn Nr. 12,
Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. Chr. Wiebecke,
Zucker, v. Halle n. Magdeburg. Fr. Enger, Sand
ſteine, v. Dresden n. Hamburg. Derſelbe, Bruchſteine,
v. Plötzkh n. Hamburg.

Magdeburg, den 29. Mai 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Ein Etabliſſement mit nie verſiegender Waſ

ſerkraft zu 4 Mahlgängen, wohlunterhaltenen
Gebäuden und 4 Morgen das Grundſtück um
gebenden Ländereien, in reizender Gegend, un
mittelbarer Nähe einer Eiſenbahnſtation und
1 Meile Entfernung von einer größern Fabrik
ſtadt, rückſichtlich der zu erlangenden billigen
Arbeitskräfte zu jedem Fabrik Geſchäft geeignet,
ſteht Fa milienverhältniſſe halber preiswürdig
zum Verkauf.

Reflektanten erfahren das Nähere: Halle
im Hötel „Zur Eiſenbahn

Meine Gyps- und Kalkbrennerei nebſt Ein
richtung zur Bereitung eines künſtlichen, ſehr
guten und billigen Cementes, ſteht Verhältniſſe
halber zu verkaufen oder verpachten.
Reinsdorf b. Nebra. E. Trautmann.

Das Haus gr. Ulrichsſtraße Nr. 11, mit
Seitengebäude, Speicher u. Garten, iſt ſofort

zu verkaufen. Näheres bei Herrn Ernſt
Voigt, gr. Klausſtraße

Ein im beſten Zuſtande befindlicher halbver
deckter Reiſewagen, ein und zweiſp. zu fahren,
iſt zu verkaufen und giebt der Sattlermeiſter
Haedicke, Geiſtſtr. Nr. 17, darüber nähere
Auskunft.

„Kutſchwagen- Verkauf.
4 Stück vierſitzige Vietorig
Chaiſen, 3 Stück gebrauchte im
beſten Zuſtande, zwei davon mit

Schleifzeug, eine davon iſt ganz (neu) geſchmack
voll und bequem gebaut, Garantie Außer
dem Whiskys und Halb Chaiſen ſtehen billig
zum ſofortigen Verkauf

Leipzig, Burgſtr. goldner Adler

S

holz, v. Barby n. e W. Finke, Pech, von
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Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein Geſchäfts
lokal an Sonn und Feſttagen nicht geſchloſſen habe, und bleibt daſſelbe wie immer offen

Schmeerſtraſſe, Glnmernnannmn.
Mein Lager in Kleidersteffen, Double-shawls und Vmschlagetüchern, Manteſets und

Mantällen, Tuch, Buokskin, Westenstoffen und Halstücherm halte beſtens empfohlen.

H. Gier Schmeerſtraße.
Heute erhalte die

ine
Die alleinige Niederlage des ächten,

Geſundheitshier befindet ſich

ersten Neuen Matjes-

G. Goldlschimmiclt.

nach Anleitung und Vorſchrift des pract.
Arztes Herrn Dr. Stanelli in Potsdam bereiteten Malz-Extracts Kraſt

in Mearlle bei Carl Brod ob

Die erſten neuen Mat ges leringe
erhielt und oſferire ſolche in Schocken und einzeln billigſt

FennG. I öre“s Pianoſorke-
empfiehlt die ſchönſtenin EBrurt, Anger Nr. 1690,

16 der vorzüglichſten Fabriken Preis Courant

u. Harmonium- Handlung
Jnſtrumente in allen Arten aus

gratis.
Um mehrfachen Anfragen und Wünſchen ent

gegen zu kommen habe ich mich entſchloſſen
auch einige erwachſene junge Mädchen wel
che zu ihrer weitern Ausbildung ſich in der Stadt
aufhalten müſſen oder ſolchen, denen es an
Anleitung zur ſelbſtſtändigen Führung eines
Haushaltes fehlt in mein Penſionat aufzu
nehmen. Neben Unterricht in allen feinen
Handarbeiten Einrichten und Zuſchneiden der
Wäſche u. de wird den jungen Damen Ge
legenheit geboten, ſich in der Muſik und den
modernen Sprachen auszubilden. Vorzüglich
aber bitte ich mich mit der baldigen Anmel
dung einiger jüngeren Töchter zu beehren, da
iüch zum Winter einen Privat Arbeitscurſus ein
zurichten gedenke, der den Unterricht in der
Schule unterſtützen und zur ſchnellern Ent
wickelung der geiſtigen Anlagen der mir anver
trauten Kinder dienen ſoll. Neben der ſorgfäl
tigſten Erziehung ſichere ich den mir anzuver
trauenden Kindern die mütterlichſte Pflege mei
nerſeits und die liebevollſte ſchweſterliche Auf
nahme meiner bisherigen Zöglinge zu.

Halle, Ober- Leipzigerſtraße Nr. 64.
Bertha Felgentreff.

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 11 iſt eine Wohnung
von 4 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller,
Stall und Garten ſofort zu vermiethen.

Laden Vermiethung.
Ein Laden in beſter Geſchäftslage am Markt

platz iſt ſofort zu vermiethen. Näheres Markt
Nr. 11.

Zur ſauern Milch
empfiehlt ſein Lager von kleinen Milch
Aeſchen in ſchön braunglaſirter Waare zur
geneigten Abnahme

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.

Milch Töpfe
mit neuerfundenem Deckel, wo die Milch beim

Kochen nicht überlaufen kann empfing wieder
in ſehr großer Auswahl zu allen Größen

A. Knabe, großer Schlamm Nr. 2.
Kohlen und Steinefuhren, ſowie jede an

deren Fuhren werden angenommen und pünkt
lich beſorgt Martinsgaſſe Nr. 3.

Halle, den 30 Mai 1861.
Ein Treppenroſt, 2 Abtheilnroſt, ungen, und ca.20 I. Roſtfläche, noch faſt neu, ſteht zu ver

kaufen auf Saline Arnshall bei Jchtershauſen.

Werner.
Auf dem Müllerſchen Gute zuſtedt bei Querfurth ſind 100 Sieg Vähnige

Hammel (in ſehr gutem Zuſtande) zu verkau
fen. Käufer haben ſich bei daſtgem Hofemei

Mess ma Citrronemn
in ſchönſter Frucht die 100 St. von 2
an in Kiſten billiger, offerirt

ter
Wagen Vorderachſe,

neu, 93 Pfund ſchwer, iſt billig zu verkaufen
gr. Steinſtraße Nr. 6.

Reine Roggenkleie iſt im Ganzen ſowie
auch im Einzelnen zu verkaufen.

Ludw. Koch Schulberg Nr. 11.
Ein Pianoforte, iſt für 25

zu verkaufen in Halle, 2ter Saalberg Nr. 10.
Beſte weiße Talgſeife, körnige

Elain-, gelbe Sarz und Gveosſeiſe,
feine Skärke, Ultramarinblau empfiehlt

Guſtav Niemeyer,
a. d. Moritzkirche Nr. 5.

Friſche SEes holen erhielt
n.

Die Niederlage ſämmtlicher Bau
materiglien, am Marktplatze zu Landsberg,
empfiehlt ihre neuen Zuſendungen beſter Ober
länder Bretter, Waldrahmen, Leiterbäume, Lat
ten Bau und Stakhölzer in allen Sorten zu
billigſten Preiſen.

Waſſerheil-Anſtalt,
in Charlottenburg St. von Berlin
und am Thiergarten reizend gelegen. Billige
Penſion. Dr. Hduard Vreiss.

Königsbrunn,
Dr. Putz ars Wasserheilanstalt und

Gymnast. Ansgtalt. in der Sächs. Schweiz,
nächst der Station Königstein,

Bad am Neu a cocy.
Sonntag den 2. Juni Concert vom

Harmonikakünſtler Herrn S. Schwabe
aus Oeſſau, ausgeführt auf zehn Jnſtrumen
ten. Anfang 3 Uhr.

Es ladet hierzu ergebenſt ein
H. J. Heyne, Reſtaurateur.

Am Sonnabend den 25. dieſ. M. wurde im
Hauſe Kleinſchmieden Nr. 10 Geld ge
funden. Eigenthümer möge ſich daſelbſt bald
melden.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Dölbau Nr. 2.

Zugelauf. 1 Hühnerhund, br. gefl., b. Fr.ſter zu melden. Maerz i. Cöll me abzuhol. geg. Erſt. d. Koſten

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute ſaure u. Pfeffergurken. Boltze.
Tivolitheater in der Weintraube.

Freitag den 31. Mai: Das Gefängniß,
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedtr.

Die Direction.
Paradies.

Heute Freitag den 31. Mai

ConcertAnfang 7 Uhr. M. Wohn.
Frei im Felde bei Schafſtedt.
Sonntag den 2. Juni ladet zum

Sternſchießen freundlichſt ein

e G. Körbis.e
h

r

S

Zu dem am 6. Juni e. ſtattfindenden ein
undvierzigjährigen Stiftungsfeſte der Thu-
rn güa ladet alle alten Mitglieder derſelben
freundlichſt ein

der O. O. der Thuringia,
i. A. F. eder XJena, d. 28. Mai 1861.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 2. Juni Vormittags 9 Uhr

Vortrag von A. T. Wislicenus.

Broihanſchenke bei Beeſen
Sonntag den 2. Juni Nachmittags 3 Uhr

freireligtöſe Verſammlung Vortrag
von A. T. Wislicenus aus Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau geborne We
ge von einem geſunden Töchterchen glück
lich entbunden, welches ich meinen Freunden
hierdurch anzeige.

Düringsdorf, am 29. Mai 1861.
Louis Troitzſch.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief nach langen, ſchwe

ren Leiden ſanft in Gott ergeben meine
theure, gute Schweſter Marie Magdalene
Nomeiſs, im faſt vollendeten 49. Lebens-
jahre, wenige Monate nach dem Tode mei
ner geliebten älteſten Schweſter Caroline
Glöckner geborne Romeiſe. Von Schmerz
bewegt theile ich dies Verwandten und Freun
den hierdurch mit und bitte um ſtilles Beileid

„Artern und Sangerhauſen,
den 29. Mai 1861.

Nomeifs, Rechts Anwalt.
Todes Anzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
wurde uns am 28. Mai d. J. Morgens 8 Uhr
unſere Bertha Emilie, geb. Hickethier,
nach achttägiger Krankheit an den Maſern durch
einen ſanften Tod genommen. Sie war treu,
liebevoll und brav als Gattin Schweſter und
Schwägerin. Darum Friede ihrer Aſche, Se
ligkeit ihrem Geiſte! Uns aber denen Gott
ſchon ſo manche tiefe Wunde geſchlagen hat,
möge Er beruhigen und tröſten!

Freiburg, am 29. Mai 1861.
Wellen lenWilhelmine Kleinegen als Schweſtern

ilhelm midt, SHeinrich Kleine, a Se wüget
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Erſte Beilage zu. F. I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſchland
Berlin d. 29 Mai. Verhandlungen über die Militair-

Vorlagen im Abgeördnetenhauſe am 28. Mai
Ein Amendement Vincke zu dem Amendement Kühne auf Abſetzung einer Million

von den Regierungs Forderungen und Bewilligung des Reſtes in kolle wird aus
reichend unterſtützt.

Abg. Dr. Falk: Er müſſe dem entgegentreten, was der Abg. Waldeck geſtern
über die Landwehr geäußert; er glaube nicht geſtützt auf militäriſche Autoritätendaß die Offiziere der Landwehr heute noch vaſſte leiſteten wie 1815. Alle ſeien

darin einig, daß es in der Landwehr nicht ſo bleiben könne, wie es ſei. Die Land
wehr müſſe jetzt immer eingezogen werden wenn es eine Mobilmachung gelte; eine
Aenderung hierin ſei unabweislich. Er erkenne den Patriotismus des Abg. Waldeck
an gber „auch wir haben Patriotismus.“ Der Vorwurf daß das Miniſterium
ſeinem Programm unktreu geworden ſei unbegründet. Er habe ſchon in der Kom
miſſion für das Extraordinarium geſtimmt. Bei aller Anerkennung für die Armee
glaube er doch daß es neben ihr noch gleichberechtigte Faktoren im Staatsleben
gebe beiläufig wolle er die Hoffnung ausſprechen daß der Kriegsminiſter dafür ſor
gen werde daß der Jugendmüth der Krieger nicht in Uebermuth ausarte. Wenn
man die Beſorgniß vor einem Defizit habe, ſo bleibe daſſelbe eben ſo gut im Or
dinarium wie im Extraordinarium. Bei einem Excurs auf das politiſche Gebiet
tritt der Redner der Behauptung des Abg. Wagener entgegen daß der National
verein nur negire; es liege in dem Verein ein guter Kern. Auf die bezüglichen Be
hauptungen des Abg. Wagener ſei das Lachen des Hauſes die einzig richtige ſchla

ende Antwort geweſen. (Sehr richtig Es falle ihm und ſeinen Freunden nicht
m geringſten ein, der Armee im geringſten zu nahe zu treten aber die Armee werde

nicht organiſirt um ihrer ſelbſt willen ſondern um des Landes willen Er habe
geſtern Gelegenheit gehabt, mit einem Freunde des Abg. Wagener zu ſprechen und
gehört wenn es ihm (Redner) und ſeinen Freunden ernſt damit ſei, nur das Extra
9rdinariüm zu bewilligen ſo würden fie gegen Alles ſtimmen. Was dem zu Grunde
Uege, ſei klar es ſei gegen die Regierung gemünzt. Nun, die Folgen würden die
Herren zu tragen haben (Lachen in der Fraction Blanckenburg). Die Herren kämen
dadurch eben ſo zur Negation, wie der Abgeordnete Waldeck und deſſen Freunde.
Aber ihm ſeien die Letzteren lieber ſie (Waldeck und Genoſſen) ſagen die Wahrheit,
jene aber (Unterbrechung links), laſſen Sie mich ruhig ausreden, ſeien inkonſe
quent. n Die Herren Waldeck und Genoſſen ſtimmten ſo wie ſie nach ihren prinzi
piellen Anſchauungen ſtimmen müßten während die Konſervativen in den Peſſtmis
mus verfallen. Wenn ein Konflikt kömme, ſo habe er ſeinen Urſprung in dem
eventuellen negirenden Votum der Konſervativen, die von dem Grundſatz ausgingen:
Biegen oder Brechen. Er ſtehe mit ſeinen Freunden auf dem Boden der Verfaſſung
Kein Menſch im Lande bezweifle, daß der König das erſte Wort zu reden habe, wie
er ſein Heer auf geſetzlichen Grundlagen einrichten wolle; aber Niemand bezieifle
auch das Recht des Abgeordnetenhauſes über die Mittel zu verfügen. Der König
ſelber den die Konſervativen den „oberſten Kriegsherrn““ nennen erkenne das zu
erſt an. Er kenne nur den König ver die Verfaſſung beſchworen und auf dem Bo
den derſelben ſtehe er könne ihn ſich nicht zerlegen in zwei; der „oberſte Kriegsherr
ſei eine Erfindung des Herrn Wagener und Genoſſen, dunkel unbeſtimmt. Man
wolle ihm und ſeinen Freunden bange machen wie das ſchon bei der Adreß Debatte
verſucht worden aber er ſage du ſollſt den Namen deines Königs nicht unnützlich
führen. (Murren und Heiterkeit links. Die noch übrigen wenigen Schlußſätze der
Rede verhallen in dem Geräuſche links.)

Der Finanzminiſter iſt mit der Motivirung der Anſichten des Redners ein
verſtanden, bedauert aber, daß die Concluſton eine andere iſt. Der Regierung iſt die
Unterſtützung des Hrn. Wagener erwünſcht; ſie verwahrt ſich aber gegen die An
ſchauungen deſſelben. Sie wahrt die Rechte der Krone und des oberſten Kriegsherrn,
aber ſie wahrt auch die Achtung vor dem Hauſe. Die Regierung weiſt Staatsſtreiche
von der Hand, ſie wird die Löſung der Frage nicht neben der Verfaſſung, ſondern in
der Verfaſſung ſuchen. Das ganze Land hat ein Beſtreben die Ehre und Würde der
Krone und des Landes zu wahren. (Bravo

Abg. Schulze (Berlin)- Nach der bisherigen Debatte kann von einer Verſchie
bung der Frage in dem Sinne, wie es mehrere Redner geſtern verſucht haben nicht
mehr die Rede ſein. Es handelt ſich nicht mehr um eine dauernde Kriegsbereitſchaft,
um vorübergehende Maßregeln ſondern um eine dauernde Reorganiſation um einebleibende Vermehrung der Armee im Friedensſtande. Jch weiß dem Kriegsminiſter
Dank daß er darüber jede etwa noch vorhandene Jlluſton zerſtört hat. Jetzt ſtellt
der Patriotismus andere Forderungen an uns als unbedingte Bewilligung er for
dert die ernſte und ſorgfältigſte Prüfung der RegierungsVorlagen. Die Gefahr eines
Krieges kann allerdings über kürz oder lang an uns herantreten bet der getrübten
politiſchen Lage Europas iſt dies ſogar wahrſcheinlich. Unſern Standpunkt hat Jh
nen nun der Abg. Hoverbeck bereits klar dargelegt. Zunächſt handelt es ſich um das
Geſetzliche der Maßregeln wir wollen die Verwendung eines im vorigen Jahre zu
proviſoriſchen Zwecken bewilligten Credits zu dauernden Zwecken verweigern. Der
Finanzminiſter hat in einer weitgehenden Deduction allerdings nachzuweiſen verſucht,
und der Abg. v. Berg iſt darin noch weiter gegangen, daß die Mittel für eine dauern
de Organiſation im vorigen Jahre bewilligt ſeten. Der Abg. v. Berg namentlich hatbehauptet, der Credit a im vorigen Jahre proviſoriſch die Maßregel ſelbſt als

dauernd angeſehen worden. Dem ſteht aber entgegen daß das Wort einſtweilen
nicht bei der e ſondern bei der Maßregel ſteht, und nicht die Regierungs
Vorlage hat das ſo gefgßt, ſondern die Commiſſion, welche ſo jeder Mißdeutung vor

beugen wollte. Die Differenz zwiſchen der Regierung und der Majorität des Hauſes
beſtand darin daß jene eine Umwandlung des Landwehrſyſtems und der dreijährigen
Dienſtzeit, dieſe aber Beibehaltung des Landwehr Shſtems und zweijährige Dienſtzeit
wollte. Die Regierung zog dem vorausſichtlichen Widerſtande gegenüber ihre Vorlage
zurück und forderte einen proviſoriſchen Credit zu einer einſtweiligen Organiſation mit
dauernden Tendenzen. Darüber darf man ſich keiner Täuſchung mehr hingeben daß
Alles bereits vorbereitet iſt, die Reorganiſation zu vollenden Und wir die Freunde
des Landwehrſyſtems befürchten daher nicht ohne Grund daß bei einer weiteren
Verfolgung des Syſtems unſere Landwehr gefährdet werde und die künftige Volksver
tretung keine freie Hand mehr haben wird. Man könnte aber über dieſe Bedenken
noch hinweggehen, wenn durch die Reorganiſation die Streitbarkeit Und Wehrhaftigkeit
des Heeres wirklich vermehrt würde. Ohne auf die von competenterer Seite erörter

en Fragen weiter einzugehen, erinnere ich nur an die königlichen Worte Friedrich Wil
helms III., welche den Eingang zu der Verordnung, die dem Landwehrſyſtem als Ba
ſis dient, bilden, und in welchen er die Hingebung, den Eifer, die bewährte Ausdauer
und Kampfesfreudigkeit der Landwehr rühmt und ſein Vertrauen auf ihre Entwicke
lungsfähigkeit und fernere Bewährung ausſpricht. Wir nun wollen dieſes Vertrauens

wotum Friedrich Wilhelms III. nicht antaſten laſſen nicht die Erinnerungen an die
größten Tage unſerer Geſchichte. Es genügt nicht ein bewaffnetes Volk zu haben,
um dem Feinde kräftig zu widerſtehen 5 damit dieſes Volk freudig Gut und Blut für
das Vaterland hingebe, iſt es nöthig daß von der Regierung auch ſtets die Bahnen
eingehalten werden welche die innige Verbindung zwiſchen Volk und Regierung her
ſtellen und feſtigen. Zum 9 gehört vor Allem Geld. Daß aber ohnehin die
Steuerkräfte in ungewöhnlichem Maaße angeſpannt ſind und um ſo drückender auf

dem Lande laſten je gedrückter bei der ungewiſſen politiſchen Lage die Verkehrsver
hältniſſe ſind iſt bekannt. Die uns dargelegten Deckungsmittel kann ich als ſichere
nicht betrachten Die Rechnung baſirt auf ganz ungewiſſen Ausſichten. Vom ſtaats
und volks wirthſchaftlichen Standpunkte aus muß man ſagen daß nicht eine Stei
gerung, ſondern eine Verminderung ider Einnahmen in Ausſicht ſteht. Wir wer
den alſo von Anleihen leben müſſen. Die Annahme alſo würde ein bleibendes und
wachſendes Deficit im Gefolge haben. Die nachfolgende Landesvertretnng aber würde
gebunden ſein. Ehe der Krieg käme würden dann durch die permanente Kriegsbe

Halle, Freitag den 31.
reitſchaft alle Mittel erſchöpft ſein, um den Krieg gu führen.

den. Es gehört nicht blos diplomatiſche Geſchicklichkett dazu, um große nationale
Fragen glücklich zu löſen es gehört auch eine glückliche Hand dazu Charakter
c Mögen wir in der Bedrängniß einen ſolchen Mann haben.

ravo!
re Tettau: Die Finanzen des Landes erlauben eine dauernde Bewilli

gung. Die Beſorgniß aus dem Staatsſchatz und von Anleihen leben zu müſſen iſt
unbegründet die Ordnung in der Finanzverwaltung würde geſtört werden durch An
nahme der CommiſſionsAnträge. Die Landwehr hat 1813 15 nur jungen Truppen
egenübergeſtanden. Der Einwand daß das Militärbudget alles in Anſpruch nehme,e unbegründet. Der 25 pCt. Zuſchlag laſtet nicht ſo ſchwer man ſehe nur den Luxus

an in den Wohnungen in der Bekleidung der Damen (Hetterkeit) danach ſet es noch

nicht ſo ſchlinmm im Lande. SAbg. v. Blankenburg. Wir wiſſen ſehr wohl was wir darunter neinen,
wenn wir vom oberſten Kriegsherrn ſprechen. Was der Finanzminiſter geſagt, iſt ge
genſeitig wir freuen uns über die Erklärung des Miniſters ſind nicht gewillt, die
Rechte und Pflichten des Hauſes zu verletzen, wir denken nicht an Staatsſtreiche in
dem Sinne des Finanzministers Wir befinden uns aber auf dem beſten Wege zu
einem Staatsſtreiche, wenn die Majorität des Hauſes bei Gelegenheit dieſer Frage po
litiſche Zwecke nebenher erreichen will. (Für dieſen Satz wird dem Redner von dem
Präſidenten eine Rüge ertheilt. Ich freue mich, daß der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten nicht hier iſt denn ſo entgehen wir dem Verhandeln über auswärtige
Politik Die Art und Weiſe der Vorlegung des Budgets macht es möglich, Abſetzun
gen in den Details zu machen, die nicht zu vexantworten ſind ich wünſchte, das Mi
litärbudget würde nach dem angegebenen Beſtande der Armee en bloc, vhne Details
zu fordern, aufgeſtellt und angenommen. Die Frage ob die Finanzkraft des Landes
die Reorganiſatton erlaubt iſt allſeitig entſchieden. Man mag Abſetzungen vornehmen den Reſt aber als Ordinarium bewilligen. Den Standpunkt des Kalſchanen-

tums und des Jnterimiſtikums finde ich conſeguent, den des Extraordinarium verſtehe
ich nicht, und dafür wird kein conſervatives Mitglied des Hauſes ſtimmen mit dieſem
Votum ſoll es allen recht gemacht werden namentlich denen nach unten hin denen
man ſagt, ſeid ruhig, von einem Extraordinarium kann man leichter loskommen. Wir
wöllen aber nicht ſagen wir den Konflikt in die nächſte Seſſton hinübertragen es
ſoll nicht geſagt ſein daß hier im Hauſe kein Menſch die Organiſation für möglich
und nothwendig gehalten hat daß ein Theil der Armee extraordinär und der andere
ordinär iſt. CHeiterkeit Wenn wir uns herbeilaſſen, mit der Regierung in der
größten Hingebung in dieſer Frage zu gehen ſo kann man uns doch nicht Peſſimis
mus vorwerfen. Von zwei Uebeln ſoll man das kleinere wählen Welches iſt hier
das kleinere Iſt denn eine Etatsüberſchreitung ein ſo großes Unglück An welcher
Miſere leidet die jetzige Zeit? An Krankheit und Schwäche Ein Mann, ein Mann,
ein Königreich für einen Mann.

Abg. v. Vinſcke? Wenn man die Warnung des Vorredners vor Einſchüchterunghörte müßte man glauben daß es ſich um die wichtigſte Angelegenheit von Europa
handle. Das was ich gegen den Abgeordneten Wagener vorzubringen hatte, iſt inder Hauptſache durch die energiſche Erklärung des Sinanguigiſers Den

doch haben die Worte des Hrn. Wagener noch eine zweite Seite die nicht ohne Be
denken iſt. Er ſagte daß die Armee wie der edelſte ſo auch der empfindlichſte Theil
des Staates ſei. Wenn die Pramiſſe richtig iſt ſo hat die Armee um ſo weniger
Veranlaſſung empfindlich zu ſein. Hr. Wagener hat aber hinzugefügt, daß durch

unſer Votum eine Löckerung der Disciplin in der Armee zu befürchten ſei. Ich be
dauere, daß nicht ſchon der Kriegsminiſter dieſen Vorwurf zurückgewieſen hat, einen
Vorwurf, wie er ſchwerer nicht gegen die Armee geſchleudert werden kann. Die Armee
iſt dazu da dem König zu gehorchen und nicht um Politik zu treiben derjenige
ſchmäht die Armee der, wie Hr. Wagener, eine ſolche Möglichkeit nur vorausſetzt.
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(Bravo Die Geſetzlichkeit wat don eher das Erbe in Unſerem Königshauſe und
ſie iſt der Machtpfeiler nſeres Staates Ich (der Redner dämpft ſeinen Ton) be
daure, daß ich mich ereifert habe, Hr. Wagener hat es nicht ſo böſe gemeint, er
ſprach von der Grundſteuer und in ſolchen Finanzfragen hört bekanntlich die Ge
müthlichkeit auf. Er hat ſeinen Stützpunkt anderswo geſucht ich will mich aus
parlamentariſchen Rückfichten nicht näher ausdrücken aber auch dieſer iſt ihm durch
den Hrn. Finanzminiſter hinweggezögen worden, und wenn er früher nicht ungemüth
lich war ſo iſt er es gewiß jetzt. (Heiterkeit.) Was iſt denn die Bedeutung des
Geſetzes vom vorigen Jahre durch welches die außerordentliche Bewilligung für die
Armee feſtgeſtellt wurde Ich will Sie darüber aus der vorjährigen Rede des Hrn
Finanzminiſters unterrichten der Hr. Miniſter hat den ſtenographiſchen Bericht wie
ich ſehe, ebenfalls in der Hand und er kann mich controliren. (Hr. v. Patow ſchlägt
den ſtenographiſchen Bericht auf und lieſt nach.) Hr. v. Patow bezeichnete in ſeiner
Rede den Zuſtand als einen proviſoriſchen und erklärte, daß die Regierung nichts un
kernehmen werde, wodurch ſie dem verfaſſungsmäßigen Recht der Ländesvertretung zu
nahe treten könnte. „Bravo“ (der Redner verlieſt aus dem ſtenogr. Bericht bei dieſer, wie
bei der folgenden Stelle das in demſelben verzeichnete „„Bravo““, welches im Hauſe große
Heiterkeit hervorruft). Die definitive Regelung fuhr der Miniſter fort, werde nun
das Reſultat einer neuen Berathung ſein die Regierung werde an dieſelbe herantre
ken mit dem vollen Vertrauen die Zuſtimmung des Hauſes zu finden. „„Bravo“.
(Erneute Heiterkeit.) Die intimſten Anhänger der Regierung werden alſo nicht be
haupten können daß die Regierung die definitive Regelung im vorigen Jahre ohne
den Landtag auszuführen gedachte. Wie kann man nun ſagen daß wir ungeſetzlich
ſind Jch kann nicht den geringſten Unterſchted zwiſchen Krieg und Mobilmachung
entdecken. Dann aber iſt keine Frage, daß die Angelegenheit geſetzlich geregelt wer
den muß. Dafür ſpricht auch die Anſicht der Regierung ſelbſt denn warum hätte ſie
ſonſt im vorigen Jahre ein Geſetz vorgelegt und mit ſolcher Beredſamkeit vertheidigt,
wenn es nicht nothwendig geweſen wäre Niemand hat ja auch die Volksthümlichkeit
und Tüchtigkeit mehr verkheidigt, als der Finanzminiſter ſelbſt in ſeiner Rede vom
19. März 1857. Hinſichtlich der Landwehroffiziere bin ich nicht der Meinung des
Abg. Waldeck; dieſe können ohne daß ich ihnen zu nahe treten will durch vierwö
chentliche Uebungen die Geſchultheit der Lintenoffiziere nicht erreichen. Deshalb hat
auch im vorigen Jahre die Commiſſton vorgeſchlagen eine ſogenannte prima plana
von tüchtigen Offizieren und Unteroffizieren der Landwehr Zuzuordnen. Wenn alſo
die Regierung die Bataillone auf 1000 Mann bringen will dann iſt eine geſetzliche
Regelung durchaus nothwendig. Aus dieſen Gründen will ich, bis die Regelung de
finitiv erfolgt, keine bleibende Organiſation. Jch meine allerdings nicht wie der
Abg. Ammon, daß ein zu großer Steuerdruck auf dem Lande laſte z wenn dies der
Fall wäre, dürfte man es auch dem Auslande gegenüber nur ſehr leiſe betonen. Wenn
üns aber der Kriegsminiſter entgegenhält, daß 1820 der Staat bei 11 Millionen
Einwohnern eine faſt eben ſo ſtarke Armee erhalten hätte ſo möchte ich doch bemer
ken daß wir uns des Jahres 1820 in keiner Weiſe als Exempel dienen laſſen dür
fen. Damals lebten wir nür von Anleihen, unſer neues Steuerſyſtem begann ſollte
die Organiſation uns auf die Steuerverhältniſſe von 1820 zurückführen, ſo würde ich
es auf das Lebhafteſte beklagen Der Finanzminiſter hat ſehr roſige Vorausſetzungen
gemacht und der Abg. v. Tettau hat ihn darin noch übertroffen 5 am Schluß des
Jahres 1867 meinte der Finanzminiſter würde das Deficit aufhören Ja wenn
Koch 7 Jahre lang Frieden wäre, dann könnte das richtig ſein, aber bei der ſpannen
den Lage Europa's kann ich dieſe roſigen Vorausſetzungen nicht theilen. Wir ſind
alſo nicht blos durch geſetzliche ſondern auch durch finanzielle Bedenken zur äußerſten
Vorſicht verpflichtet. Der Finanzminiſter hat uns in der Commiſſion 85 Millionen
als nothwendiges Bedürfniß hingeſtellt, der Kriegsminiſter aber im vorigen Jahre
faſt 9/, Millionen als das wahrſcheinliche Bedürfniß Man ſagt, man wolle ſich
nach der Decke ſtrecken 5 ich fürchte ſie würde nur allzubald zu kurz werden. Der
Rog. v. Hoverbeck hat allerdings geſtern manche nothwendige Vermehrungen des Bud
gets in Ausſicht geſtellt worin ich nicht ganz ſeiner Meinung bin aber etwas hat
er vergeſſen was ſchon zu vielen Klagen Veranlaſſung gegeben hat und einen großen
Druck auf das Land ausübt, nämlich die Eingquartirungslaſt. Gegen die dreijährtge
Dienſtzeit hat ſich der Finanzminiſter in der Rede vom Jahre 1857, wie der Abg.
Waldeck ganz richtig angeführt, warm und eindringlich ausgeſprochen. Ich ver
kenne die Lage Europa's durchaus nicht ich gebe ſogar zu daß uns Gefahren dro
hen. Nur liegt die Hülfe nicht da wo ſie der Abg. Reichenſperger zu finden meint.
Der Abgeordnete hat mich mit Bezug auf mein italieniſches Amendement in der Adreß
debatte gefragt ob ich heute noch die Anſicht von damals theile Ja, doppelt prin
ipiell war ja auch der Miniſter des Auswärtigen den ich jetzt leider auf dieſem

latze nicht ſehe, wohin er doch gerade in dieſer hochwichtigen Frage gehörte, meiner
Anſicht. Jetzt fühle ich mich auch nicht mehr durch die confeſſionellen Sympathieen
der Herren (auf die katholiſche Fraction deutend) beengt, ſeit eine hochſtehende Auto
rität ihres Glaubens, der Profeſſor Döllinger in München, das geiſtliche Anſehen des
Papſtes von der Verminderiung ſeiner weltlichen Macht unabhängig erklärt hat. Jch
habe es bedauert, daß der Miniſter in dem Augenblicke, wo England für Italien ſich
erklärt hat, ſich für ein Bündniß mit Oeſterreich ausſprach. Allerdings hat er dabei
zwei Bedingungen gemacht, deren Exfüllung noch ſehr dahin ſteht. Dazu gehörte vor
Allein die Erſtarkung Oeſterreichs Dieſe iſt aber nur möglich wenn das Concordat
aufgehoben wird. Außerdem ſieht wohl Jeder ein daß von einer Erſtarkung Oeſter
reichs bei den gegenwärtigen Verhältniſſen in Ungarn und Venetien gar nicht die Rede
fein kann. Wir wollen aber aus dieſen Gründen auch die Mittel bewilligen um
allen Gefahren getroſt entgegen gehen zu können aber nicht im Ordinarium, ſondern
im Extraordinarium Es iſt dies allerdings ein anomaler Zuſtand aber wir tragen
nicht die Schuld daran, da die Regierung ſich gegenwärtig nicht in der Lage befindet,
eine definitive Regelung in der Sache zu bewirken Wenn man ferner unſer Votum
als ein Aushängeſchild für die Wahlen betrachtet ſo muß ich das meinerſeits we
nigſtens ablehnen da ich mich nie zu einer Wahl gedrängt, nie ſie gewünſcht habe

ind mich wenn ich lediglich auf meine perſönliche Bequemlichkeit ſähe freuen
würde, wenn ich nicht wieder gewählt würde. Wie kann man es ferner als eine
verhüllte Ablehnung betrachten, wenn wir 7 Mill. bewilligen und zwar ungeachtet des
Uns noch problematiſch erſcheinenden Zwecks Der Redner geht auf die von der Cöm
miſſion beantragten Herabſetzungen ein und erklärt, daß er die Herabſetzung des Etats
der Infanterie für die Wintermonate nicht für gerechtfertigt halte da das Geſetz von
1819 die dreijährige Dienſtzeit feſtſetze nd man nur der Liberalität Friedrich Wilhelm III. es verdanke v während 20 Jahren die Dienſtzeit auf Jahre hexabge
ſetzt war, man aber die Regierung auf dieſem Wege nicht zwingen könne, die Herab
ſehung fortzuſetzen. Wir wollen der Regierüng ſonach als Pauſchquantum eine Million
bewilligen in der Form eines Unteramendements zum Kühne' ſchen Antrag. Zum
Schluß wende ich mich noch gegen die Nihiliſten des Hauſes (Heiterkeit) d. h. die
Herren die nichts vewilligen wollen. Es liegt allerdings eine Art logiſcher Eonſe
ſueng in ihrem Verhalten Nein zu ſagen. Aber auf dieſem Wege wird der Zweck
den e verfolgen, die zweifährige Dienſtzeit, nicht erreicht höchſtens die Streitbarkeit
der Armee aufgehalten werden. Das Mittel finde ich aber ſehr bedenklich bei der
kritiſchen Lage der gegenwärtigen Politik. Außerdem wäre eine Störung der inneren
Verhältniſſe die unausbleibliche Conſeguenz. Eine vollſtändige Verweigerung würde
eine Auſfloſung aller Verhältniſſe nach ſich gehen würde Preußen von der Höhe her
unterſteigen laſſen, die ihm in Europa und in Deutſchland gebührt. Deshalb erkläre
ich mich mit Entſchiedenheit gegen ein ſolches Votum. (Lebhaftes Bravo.)
Abg. Oſterrath veantragt um 2 Uhr den Abbruch der Sitzung und eine Abend

ſitzung Abg. v. Vincke widerſpricht, das wäre beſſer für die Mitglieder als für die
Sache. Der Antrag Oſterrath wird abgelehnt. Das Work nimmt der Abg. Kühne
(Berlin) giebt die Gründe an warum die Forderung der Regierung nur als Extra
ordinarium gewährt werden kann es iſt zu wünſchen daß die Berechnungen des Ft
nanzminiſters eintreffen möchten aber irren iſt menſchlich und da wären ordinäte Aus
gaben wie die vorliegenden ſchwer zu decken.
führbarz I. Mill. wie Abg. v. Vincke vorſchlägt, brächte uns eine zu junge Armee.
Bei den Kaſernenbauten handelt es ſich um eine Schuld, die ſeit 1820 offen geblieben

iſt. Der Finanzminiſter ſieht in dem Amendement Kuhne ein bereitwilliges Ent

ben wir doppelten Anlaß,

750,000 Thlr. abzuſetzen iſt aus

gegenkominen kann ſich aber noch nicht auf ſeinen Standpunkt ſtellen. Der Re
gierung iſt es im vorigen Jahre nicht in den Sinn gekommen an eine definitive Re

J gelung zu glauben ſie wollte eine Umgeſtaltung des Heeres und dafür eine höhere
Summe, ſie verfolgte ferner den Zweck das Geſetz von 1814 zu modificiren. Die
Regierung fand unverhoffte Schwierigkeit und ſtand auch dieſes Jahr von dem Ver
folgen ihrer Zwecke ab, jetzt beſchäſtigt ſte ſich nur noch um die finanzielle Regelung
der Angelegenheit und dieſe ſchlägt die Regierung fetzt vor. Sie hat ſich bisher in
nerhalb der geſetzlichen Schranken gehalten die Regierung will nun für den Fall des
Krieges einzelne Landwehrleute der Linie anreihen. Die Regierung glaubt daß mit
der Mobilmachung ſchon der Zuſtand, der im S. 17 des Geſetzes vorgeſehen eintritt,
denn über den Beginn des Krieges läßt ſich Beſtimmtes nicht ſagen Die Frage iſt
allerdings eine zweifelhafte verſchiedene Meinungen ſind möglich und die Regierung
will gern den Zuſtand geſetzlich regeln iſt dies in dieſer Seſſton nicht möglich gewe
ſen ſo ſoll die Vorlage doch ſchleunig ausgearbeitet werden. Jetzt aber liegt kein
Grund vor der Regierung das Geforderte nicht als Ordinarium zu bewilltgen. Was
den Grund gegen die Vorlagen trifft, daß wegen dieſer Mehrforderungen manches Wün
ſchenswerthe auf anderem Gebiete bei Seite gelegt werden mußte das beſtreite ich
auf finanztellem Gebiete haben nie ſo viele und ſo wichtige Veränderungen ſtattgefun
den wie in dieſem Jahre in Folge theils bereits angenommener, theils der Annahme
gewiſſer Geſetze Die Vorberechnungen haben keinen feſten Boden aber man muß ſie
auſſtellen. Kommt es zum Kriege dann wird nach Extraordinarium oder Ordina
rium im Etat wenig gefragt werden Sie werden mit Freuden mehr gewähren als
jetzt. Der Staatsſchatz wird fich noch in den beiden nächſten Jahren anſehnlich ver
mehren, ja ſelbſt wenn der Zuſtand des Defizits ein länger dauernder wäre ſo wür
den ſich doch Deckungen finden ohne den Staatsſchatz anzugreifen Man hat mit
Bedauern bemerkt daß die Pläne der Regierung bezüglich der Gehaltsbeſſerungen zum
Abſchluß gelangt ſeien. Der bisherige Plan iſt allerdings dieſes Jahr zum Abſchluß
gekommen aber damit iſt nicht geſagt, daß nicht noch weitere Aufbeſſerungen ſtatt
finden könnten. Jedenfalls werden hierzu Ueberſchüſſe, die ſich ſicher finden und die
nicht alle durch die ArmeeReorgantſation abſorbirt werden dürften verwandt werden.
Die preußiſche Finanzverwaltung darf nicht Beränderungen auf eine Reihe von Jah
ren aufſchieben weil ſie nicht das Geld ſicher hat. Das Defizit in Folge der Ju
ſtizorganiſation war größer, gefährlicher und iſt doch leicht und raſch gedeckt wor
den. Der Kriegsminiſter will auch konſtatiren daß es bedauerlich wäre wenn
die wohlwollenden Anträge mit den vrinziptellen Anſchauungen der Regierung in Wi
derſpruch geriethen. Es empſtehlt ſich nicht, der Armee das Gefühl der Einheit und
Zuſammengehdrigkeit zweifelhaft zu machen. Wie die Beſchlüſſe hier auch fallen mö
gen, die Disciplin wird dadurch nicht gelöckert. Wenn ich darauf nicht geantwortet,
ſo muß ich bemerken, daß ich nicht auf alles antworten kann was mir nicht behagt
(auf Abg. v. Vincke deutend) hier find 350 Zungen gegen eine. Jn den Bataillonen
von 890 Mann ſehe ich keine Entwerthung der Armee freilich unſere Feldarmee von
heut iſt ſo gut wie die von 1859, warum ſoll ſie auch weniger werth ſein. Weil die
Hauptleute dritter Klaſſe nicht mehr da ſind Ja aber ſie ſind doch in der Armee
und nicht in Japan. Der Unterſchied zwiſchen Mobilmachung und Kriegszuſtand iſt
ſubtil, hier ſcheint eine Verwirrung der Begriffe zu beſtehen. Sieht man einen Krieg
voraus, ſo ſchafft man ſich zuerſt Pferde und Material an bereitet ſich vor dann
formirt man die Batalllone die Schwierigkeit einer Mobilmachung liegt in der Aus
rüſtung der Fahrzeuge, Vertheilung der Pferde u. ſ. w. Wichtig iſt der Unterſchied
zwiſchen Mobilmachung und Kriegszuſtand jedenfalls nicht. Auf die Frage warum
die Regierung voriges Jahr die Vorlage gemacht wenn ſie es nicht für nöthig erach
ket kann ich nicht recht antworten weil Perſonalfragen dabei ins Spiel kommen.
Rach den Erfahrungen 1859 mußte es als auegemacht angeſehen werden daß man
dem Lande eine Wohlthat erwies wenn man die älteren Mannſchaften zu Hauſe ließ
(Murren). Die heutigen Finanzzuſtände ſind beſſer als 1820, darum iſt heut die
Reorganiſation leichter damals ſind wir auch nicht zu Grunde gegangen wir find
hervorgegangen wie der Phönix aus der Aſche. Bleiben die Zuſtände wie der Finanz
miniſter glaubt, dann wird keine Schwierigkeit entſtehen bleiben ſie nicht ſo ſo ha

das Schwert nicht zu feſſeln. Ich lege keinen Werth
darauf, wie der Eine oder der Andere meine Auslaſſungen anſteht. Jch weiß was ich
will ich ſage auch was ich will (Murren). Ich reſpectire die Leiſtungen der Land
wehr aber hier ſind doch viel Dünſte und Nebel in der Luft und bei den Menſchen
Die Landwehr hat 1813, 14 und 15 die meiſten Leute verloren nicht weil ſie am
meiſten im Feuer, ſondern weil ſie am wenigſten organiſirt war. Die Landwehr iſt
für lange Friedensperioden nicht geeignet, ſie iſt ein guter Nothbehelf. Wir haben
ſtets den Mund voll genommen wenn wir von unſerer Landwehr geſprochen aber
wer hat dies Jnſtitut nachgeahmt Die Sardinier im Jahre 1848 und zu ihrem Scha
den. Was meine Anſchauung von den produktiven Ausgaben betrifft, ſo wird es wilde
Thiere und böſe Nachbarn immer geben. Da mag man ein gutes Schwert und einen
kräftigen Arm bereit halten. Ein Antrag auf Schluß der Discuſſton wird angenom
men es war noch Gueiſt für, Brämer, Graf Pückler, Reichenſperger (Cöln) u A.
gegen die Commiſſtons Anträge eingeſchrieben. Nach perſönlichen Bemerkungen der
Abgg. Dr. Falk, Wagener (Regenwalde), v. Vincke (Hagen), v. Blanckenburg wel
cher dem Dr. Falk gegenüber aufrecht erhält, daß er die an ſeine Freunde gerichteten
Worte „„Du ſollſt den Namen deines Königs nicht mißbrauchen““ für eine unwürdige
Parodie hält und ſich beſcheidet, einen ſtärkeren Ausdruck zu brauchen), Reichenſper
ger (Cöln), Dre Beſeler und Reichenſperger (Geldern), nimmt das Wort der Berichter
ſtatter Stavenhagen (für den der Präſident vergeblich um Ruhe bittet) Jch ſpreche
hier nur im Namen der Commiſſton und bin weit entfernt die Gleichberechtigung der
Anhänger und Gegner der Vorlage zu verkennen ich gebe ſogar zu, daß die Gründe,
welche die Regierung für ihre Vorlage vorbringt, ein ja zwei Schritte voraus ſind.
Ermahnungen, wie ſie uns geſtern gegeben ſind, verbitten wir uns; ich habe die Prä
ſumtion für mich, daß ich meine man müſſe die damals als ich auch meine Schul
digkeit that, ſauer erworbenen Güter bewahren ich geſtehe Niemandem das Privile
gium des Patriotismus zu. Die Wege können auseinander gehen ſieht einer den an
dern auf einem Jrrwege, dann mag er ihn zürückführen aber mit allgemeinen Phra
ſen macht man nichts. Ich habe nicht gehört, daß der Kriegsminiſter dem Eommiſ
ſionsbericht einen Jrrthum nachgewieſen wie er es verheißen hat zu thun Wie die
Vorlage in der Commiſſion beurtheilt werden würde darüber durfte ſich der Kriegs
miniſter wohl keiner Täuſchung hingeben. Die Frage über die Stellung der Landwehr
muß uns auch ſetzt noch beſchäftigen die Bedeutung der Landwehr, die ihr ſonſt ge
geben wurde, iſt jetzt weſentlich alterirt. Die preußiſche Armeedrgäniſatton von 1814
iſt ſehr lange als ein Muſter aufgeſtellt worden. Scharnhorſt kann die Landwehr als
einen Nothbehelf angeſehen haben als noch kein Landwehrmann ins Gefecht gekom
men war ſie hat ſeine Erwartungen vielleicht übertroffen. Meine Anſichten über
Landwehr mögen antiquitte ſein ſie mögen einen nun überwüundenen Standpunkt an
gehören aber berechtigt ſind ſte. Die Landwehr hat nicht wegen mangelnder Organiſahen ſondern wegen mangelnder Ausrüſtung ſo viel Leute verloren dies Inſtitut iſt

eben ein Volksthümliches und darum ſchwer in andern Ländern nachzuahmen. Was
den finanzieſlen Punkt betrifft, ſo iſt es ſicher mißlich ſo auf Jahre hinaus zu be
rechnen ferner hat der Finanzminiſter 8 Mill. gerechnet die Gegenrechnung hat

Mill. ergeben Der jetzige Finanzminiſter mag der muthigſte ſein den wir ge
habt haben das tapfere Herz des Kriegeminiſters iſt gewiß nicht in Zweifel zu zie
hen mögen nun die Hoffnungen des Finanzminiſters in Erfüllung gehen ich fürchte
wir ſind mit unſeren moralischen Exroberüngen im Rückgange. Die Erläuterungen des
Finanzminiſters haben nicht befriedigt. Wie in der vorigen Seſſion die Sache lag,
hat jeder dieſes Jahr eine Geſetzesvorlage erwartet die Erwattung iſt nicht eingetrof
fen, folglich iſt ein Deſtnitivum nicht herbeigeführt. das iſt die Urſache des Verfah
rens der Commiſſton und ihrer Anträge der Unterſchied zwiſchen Ordinarium und
Extraordinarium iſt bereits mit großer Schärfe klar gemacht das Amendement Tettau
empfiehlt ſich zur Ablehnung auf die Amendements Kühne (Berlin) und v. Vincke
(Hagen) werden wir zurückzüukommen haben. Gegen die nun beabſichtigte Abſtim
mung über das Amendement Tettau Proteſtirk Abg. v. Tettait mit Erfolg ſie wird
gusgeſetzt, ein Antrag auf Vertagung wird angenommen die Sitzung um 4 Uhr 10
Min. geſchloſſen.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Brilage zu e [21 der Halliſchen Zeitung (im G. Hchwetſchke ſchen Verlage).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Mai

Die Hrrn. Kaufl. Manert, Schröder u. Schliebhack a. Berlin,
Hohmann a. Dresden.

Serazeppi u. Hr. Hofrath v. Bürchmann
a. Petersburg. Die Hrrn. Eraft u. Bloomer a. Tettsburgh (S.Amerika).

Thür. Jnf. Reg. Nr. 71 v. Beuſt a. Erfurt.
Hr. Capit. Carlſen a. Danzig.

Kauft. Beuder a. Mannheim, Appelius a. Chemnitz, Maiſch a. Hanau, Levy a.

Kronprinz.
Nicolaus a. Bremen Springmann a. Elberfeld
Hrrn. Rent. v. Bilſen a. Hamburg,

Stadt Airrüohn. Hr. Lieut. im 3.
Hr. Privat. Melhorn a. Frankfurt

Copenhagen Soshowitz a. Berlin.
Soläner Ring

Partik. Jackſon a. Edinburgh.
Hr. Oberlehrer Dr. Greimann a. Güſtrow.
Geſ. Klußemann a. Elberfeld
Hr. Amtm. Schröder a. Schömberg.

Berlin, Gerlach a. Fürth, Casper a. Rheydt.

Hr. Kgl. Hofgärtner Wittmack m. Fam. a. Stuttgart. Hr.
Hr. Grukenbeſ. Leuhoff m. Gem. a. Schandau.

Hr. Jnſp. d. Elberf. FeuerVerſich
Hr. Sanitätsrath Dr. Mehländer a. Freienwalde.

Die Hrrn. Kaufl. Neumeiſter a. Gr. Schö
nau, Herrſing a. Elberfeld Reif a. Fürſtenwalde Reifenſtein u. Zwicker a.

Halle, Freitag den 31, Mai 1861,

Stadt Remhburg- Hr. Rittergutsbeſ. v. Wiedebach a. Jena. x
Boyer a. Aachen. Hr. Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtedt. Frau Amtsräthin
Reuter a. Weſteregeln. Fräul. v. Reiche a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kauf
Schulz a. Bremen Schmidt a. Plauen Wennberg u. Berger u. Hr. Jnſpector
Schmidt a. Berlin.

Hente's Hötel. Hr. Superint. Lange a. Zörbig. Hr. Lehrer Thierbach a. De
litzſch. Die Hrrn. Kaufl. Lottoſch u. Schmidt a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Lichten
ſtein a. Görlitz. Hr. Dr. med. Schwartz a. Berlin. Hr. Apoth. Ringelmann
a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Ebert a. Breslau.

Mötel zur Hisenbahn,. Hr. Hotel. Pankow a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Hiller a. Berlin Wierdchen a. Alkong. Hr. Gutsbeſ. Voigt m. Frau a. Neu

Hr. OberJnſp

Die

Die Hrrn.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. Mat Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttet-

Luſtoruck. 983, 75 Par e 332 01 Par. 332 19 Par e.

e 332,95 Par. L.Koldner Löwe. Hr. Partik. Geſſert a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. Borkowskt t ag. Bromberg. Hr. Jngen. Donner a. Danzig. Hr. Dr. phil. Schröter a. Dres Dunſtruck Par. L. 6,23 Par. L. 5,27 Par. 5,88 Par. L.
den. Hr. Fabrik. Vogel a. Nürnberg. Hr. Stud. jur. Roſe a. Köln. Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. pCt. 85 vCt. 34 pCt.
Oekon. Friedmann a. Weimar. Hr. Techn. Lindner a. Chemnitz

Hr.
Luftwärme 10,2 G. Rm. 17,2 G. Rm. 13,3 G. Rm. 13,6 G. Rm.

L

Bekanntmachungen.

Holz- Verkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz
Aus der Oölauer Haide Jagen 54 (in der

Nähe der Faſanerie) ſollen
Freitag den 7. Juni er.

Vormittags von 10 Uhr ab
eirca: 70 Eichen mit 1400 E.

3 Kiefern mit 50 E.,
4 Klaftern Eichen Scheite,

2 Abraum,50 Kiefern Stöcke,
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Jm Auftrage der Mitreuter'ſchen Erben
habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
kaufe des denſelben gehörigen, an der neuen
Promenade unter Nr. 4 allhier belegenen Haus
und Garten-Grundſtücks einen Termin in mei
ner Expedition, Brüderſtraße Nr. 7, auf

Freitag den 21. Juni er.
Vormittags II Uhr

anberaumt.
Das Grundſtück, welches ungefähr 27, Mor

gen FlächenJnhalt hat, liegt unweit der Bahn-
höfe in freier ſchöner Lage und wird theils von
der neuen Promenade, theils von der Königs
ſtraße begrenzt. Daher eignet es ſich bei
einer der Sommerſeite zugekehrten Baufront-
Linie von 400 Fuß vorzugsweiſe zu Bau
ſtellen. Das zwei Etagen hohe Wohnhaus von
8 Fenſter Front iſt auch in gutem bewohnbaren
Zuſtahde.

Die Verkaufsbedingungen liegen in meiner
Expedition zur Einſicht bereit.

Halle, den 29. Mai 1861.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Das dem Schneidermeiſter Friedrich Carl

Ludwig Goldſchmist gehörende, zu Mans
feld unter Nr. 64 belegene Wohnhaus mit
Garten und Hauskabel, abgeſchätzt auf 1004
wird in dem auf

den 19. Jult d. J-
Vormittags 11 Uhr

im Local des Königlichen Kreisgerichts hierſelbſt,
Zimmer Nr. 5, anſtehenden Termin im Wege
der nothwendigen Subhaſtation gerichtlich ver
kauft werden. Kaufliebhaber werden darauf

Eisleben, den 28. Mai 1861.
Der Juſtiz Rath

Giſeke.

Auction.
DHonnerstag den 6. Juni früh 9 Uhr

werden ſämmtliche Baumaterialien von dem
Abbruch der Gebäude an der Grube bei Orvi
ßig daſelbſt meiſtbietend verkauft.

Ein Glaſergeſelle
findet ſofort dauernde Beſchäftigung.

Cönnern Boenig.
Die erſten neuen Matjes Heringe em

pfingen E. Hofmeiſter S Co.

AWVertissermemt ſülr DDamemn?
Von Werlin zurückgekehrt, empfehle ich das Neueſte in Orépe- und Putzhöüten,

ſowie Coſſfuren, Fuchus etc. Ebenſo brachte ich das neueſte Modell eines engl.
Promenaden reſp. Reiſeanzuges mit, wonach ich die Anfertigung übernehme.

A. W. Lehmann, gr. Ulrichsſtraße 9.

Das Tuch und Modewaaren- Geſchäft
Leipzigerſtraſte Nr. S bei Gl. Boe

Eine große Auswahl von der neueſten Barege von 2 wollene Kleider von
3 bis 15 echten Zitz- Cattun von ſchwarzen Mailänder Taf
fFet ſehr billig, Puſr de La von 10 Shawl Decken von 2 Decken
Tücher von 1 an, Lüſterin in glatt und faconnirt, Halb Leinen von 2
weiſten Mull von 3 und bemerke ich einem geehrten Publikum, daß mein
Geſchäft nur Sonnabend geſchloſſen und Sonntag iſt mein Ge
ſchäft von früh bis Abends 8 Uhr oſfen.

Leipzigerſtraſte Nr. S
bei Gl- Rothlkuugel

Ia fftbitter,Aromatäs ch medfcimis cher iagen TLäqineunr
Dieſer von uns fabrizirte Liqueur zeichnet ſich nicht allein durch ſeinen reinen aromatiſchen

Wohlgeſchmack, ſondern auch vorzüglich durch ſeine äußerſt heilſamen Wirkungen auf die Ver
dauungsorgane aus Er iſt ganz frei von allen draſtiſchen Beſtandtheilen und beſteht nur
aus Stoffen von anerkannt wohlthätigen Eigenſchaften Für Halle und Umgegend haben
wir nur allein dem Herrn richson Writesche Lager übergeben.

Stolberg bei Aachen. Herm. hellen G Co.
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, verkaufe ich die Orig. Flaſche grom. medie.

Kraftbitter à 20 welchen zur allgemeinen Beachtung empfehle
Mrichseom Mritezsche.

Hfferte. Auf Perſonen Nachweiſung, wie Stellen Vermittlung, für
Verwalter, Handlungsdiener, Wirthſchafterinnen, Verkäuferinnen u. ſ. w.
überhaupt aber ſolche Perſonen, welche nicht unters Dienſtgeſetz gehören werden Aufträge an
genommen, für Prinzipale koſtenfrei, für Bewerber gegen die Gebühren

A. Lücderitz, Agentur-Comtvoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

Nitterguts-Pachtungen men Wer re e We netevon 5 bis 20,000 2 werden einige in der Pro mitten in m t, wird zu kaufen geſucht
ving Sachſen und Schleſien nachgewieſen Kurch J G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.

L. Finger, Leipzigerſtr. S. Für meine Eiſen Kurzwaarenhandlung ſuche
ich zum möglichſt baldigen Antritt einen jungen

GrundſtücksVerkauf. Mann unter billigen Bedingungen als Lehrling
Ein großes Grundſtück in Leipzig ſoll un Halle, im Mai 186

ter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand Julius Winzer.
verkauft werden. Daſſelbe iſt ſeiner ſchönen und Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
günſtigen Lage halber, ſo wie wegen ſeiner ge lie wünſcht zum 1. Juli oder auch ſpäter eine
e Den Anlagen et a n Ter Stelle als en oder Erzieherin jün
e eſitzthum zu empfehlen eignet ſich aber gerer Kinder und zur Unterſtützung der Haus
ei dem bedeutenden Grundwerth ſeines ſehr frau zu übernehmen. Adreſſen bittet man un

beträchtlichen Areals vorzugsweiſe zu einer Iu ter M. N. poste rest. Cöthen einzuſenden.
erativen Parzellirung, welche einen namhaften ſicheren Gewinn verſpricht Eine Maſchine für einen Schuhma

Geehrte Kapitaliſten, welche hierauf reſtectie cher im Stehen zu arbeiten nebſt verſchiede
en, wollen ihre Adreſſen behufs näherer Mit nem Arbeitszeung und. Leiſten. ſind zu
theilung unter A. 35. franco poste restante verkaufen Rathhausgaſſe Nr. 17.

Leipzig gef. einſenden. Ein gelber Hund mit abgeſtutzten Ohren undSchweif iſt mi 27 Man a dS eif iſt mir am 27. Mai zugelaufen derein in Oſtrau bei Dürrenberg elegenes ſelbe iſt gegen Erſatz der Inſertionegebühren
Nachbargut, worin ſeit mehreren Jahren die d Futtert bei mirtSgenk wirt ſhaſt betichen wir net nd gut e ger renenn Kaneteres nehmen
elb, bin ich geſonnen zu verkaufen. Selbſt mine nAue können a mir in Unterhandlung treten. Freimuth's Erben Saalſtrecke Esnnern.

Oſtrau, den 30. Mai 1860. Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen beim
C. Lehmann. Oekonom Pouch in Landsberg.



Wir unterzeichnete Wenceh- ne odewagrente nern ſind übereingekommen:
Alljährlich vom I. Juni bis ültimo Auguſt an jedem Sonntage und außerdem an jedem 2ten Feſttage von 2 Uhr

was wir den geehrten Einwohnern von Halle und Umgegend hiermit erge
anzeigen, wobei bemerken, daß die Sonntagsfeier den 2, Jumt ins Leben tritt.“

eegggee,

„ab unſere Geſchäftslokale zu ſchließen,
„benſt

Halle, d. 28. Mai 1861.
Scem s ä

B. Sem S.Curt ne e M.legene e.MerrmnA. SeMeine e.AugeFee.

E. AusE. e.A. arm e-Gehen Seetonmnön.
e. Woein SeB. än.G. n

Materie men BI Geh.Beim RKintritt warmer Witterung empfehlen wir unser Lager natürlicher ümeral Braumnmenm in frischester Pälluag, als
Adelheidsquelle,
Riliner Sauer brunn
Carlsbader Münhl-Schloss-Theresfen brunn Sprudet,
BDriburger Erunnen,
Egersalzquene,
Egerfranzensguelle,
Eimnser Kränches u. Kessel,
Vachinger,
Friedriehshaller Ritter wasser,
Geilnauer,

Hom bürger Mlisabethquelle,
Kissinger Rakkoczy,

Krankenheiler Jodsocda u.
Todschwerelwasser,

Kreuznacher Elisabethguelle,
Lüppspränger Armmüniuisqnelle,
Marfenbader Kreuzbrunnen,
Biüllnaer Ritterwasser,
Fyrnonter Stahlquelle,
Safdschitzer Ritterwassew,
Schleefer Obersalzbrunn,
Selterser- Wasser,
Schlangenbader Waschwasser,
Vichy grandle grille,
Weilbacher Schwefelquelle,
Wläunger Sauer brunn
Neu Rakoczy,
Wätteſinder Salzbrunn,Perner halten vorräthig: Wittekinder und Koesener Radesalz, Kreuznacher Kadesalz, Seesalz, Kranicenheiler Jod

salz und Seife, Caxrisvader Sprudelsalz und Sekte
dauungs Zelteln).

künstlich Aachener Bäder, eberthran, Pastilles de BRülin (Ver-

eHalle.
Etwas Delicates.

Die erſten neuen Heringe einpſing O. Schaurre, Höfer Garmt.
Auch ein feines, nicht zu ſchweres Ouimbacher Bier hält

beſtens empfohlen O. P. Scharre, Métel Gart. z. Börſe.
Die erſten neuen Matſes- Heringe ſind ſo

eben eingetroffen und empfiehlt ſolche beſtens
die Heringshandlung von verchel. G

geb. Boltze.
S en tin bekannter ſchöner Qualität à Fl. s für 19 4 l.

Miuscat Hnell,
à Fl. 10 Flaſchen 1 6M orsdorſer APpfelwein,

ganz reinſchmeckend, à Fl. 2 4 für 1 10 Fl., empfiehlt
en.

Jn Sachen der Sächſiſch- Thüringiſchen Aetien- Geſellſchaft für Braunkohlen-
Verwerthung zu Halle an der Saale.

Auf der General Verſammlung vom 27. Mai 1861 iſt von der Verwaltung eingeräumt worden
I. Daß ſämmtliche Beſttzungen, ſoweit ſie nicht zum Verkaufe ausgeboten ſind aufgehört haben der Geſell

ſchaft zu gehören. Alles iſt der Bank verpfändet bis auf die Grube von der Heydt welche Herr Büttner
ſich ſelbſt verſchrieben hat für angeblich von ihm verlegte 30,000 Herr Büttner und Herr Lenz haben auf
meine Frage Ob ſie den Beweis liefern könnten daß dieſe angebliche Verlegung auch wirklich erfolgt ſei, geantwor
tet: Dieſen Beweis würden ſie nicht liefern.

Daß die Stamm Actionaire durchaus keine Ausſtcht mehr auf Dividende haben die Prioritäten eine nur
ungewiſſe.v Daß die Stelle eines techniſchen Directors ſeit 1859 unbeſetzt iſt. Nach H. 7 und H. 8 des Statuts gel

ten nur ſolche Directionsunterſchriften, welche von zwei Directoren ausgefertigt ſind. Wer alſo jetzt eine Beſitzüng
der Geſellſchaft kauft riskirt, daß, wenn es zum Konkurs kommt, dieſer Kauf annullirt wird, ebenſo wie die Ver
pfändungen dann der Anfechtung unterliegen S

Jch fordere nun nochmals die Stamm Actiongire auf ſich für Konkurs zu erklären. Es bedarf dazu ſoviel
Erklärungen daß 150,000 in Actien vertreten ſind. Damit iſt wenigſtens Etwas zu retten wogegen ſie ſonſt
nie einen Pfennig erhalten. Wer mir beiſtimmt, der ſende

Seine Actien ſämmtlich an mich oder an den Juſtizrath Wilke zu Halle, in rekommandirten Schreiben
2) Einen rekommandirten Brief an den Verwaltungsrath, in dem er auf Konkurs anträgt und ſchleunigſte

Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung verlangt. Er muß dabei ſeine Actien nach Zahl
und Nummer angeben

Eine frankirte Anzeige daß er die Briefe unter 1) und 2) befördert hat, an mich nach Paſſen dorf
bei Halle an der Saale.

Alſo die gange Aufgabe iſt. Drei Briefe zu ſchreiben. Das Uebrige beſorge ich allein. Wer mich aber unterſtützen
wollte Der möchte für wiederholten Abdruck dieſes Aufrufs in den (9. 21 des Statuts genannten) verſchiedenen
Geſellſchaftsblättern Sorge kragen bei Zuſammentritt von Mehreren ſind die Koſten gering.

Aula Toewe.
e Ein gebilbeter junger Menſch 2 tüchtige Landwirthſchafterinnen

von rechtlichen Eltern welcher Neigung und und ein Diener ſuchen Condition; 1 Gärt
Befähigung hat, Maler unb Photograph ner erhält Condition durch Fr. Hartmann,
zu werden kann als Lehrling im photographi Comtoir kl. Märkerſtraße 9.
ſchen Atelier von A. Voltze in Halle a/S.

Keimfähige Gurkenkern,unter günſtigen Bedingungen ſofort Aufnahme
W 2 bei Wantzlöben, Steinthor 5.finden.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Am Magenkrampf
U. Verdauuumgsesehweäche et

Leiden de erfahren Näheres über die Dr.
Doecks' ſche Curmethode durch eine ſoeben er
ſchienene Broſchüre, welche gratis ausgegeben
wird in alle bei
W. Mess e. Schmeerſtraße Nr. 36.

Kiefern Kanthölzer, in verſchiedenen
Dimenſionen, ſind neue Ladungen angekommen.

Halle, den 28. Mai 1861.
Paul Oolla,

Platz im Bloßfeldſchen Schuppen,
Pulverweiden.

Auf dem Rittergute Oieskau ſollen circa
200 Stück Märzhammel verkauft werden und
ſind ſelbige nach der Schur abzunehmen.

Zum Schwein-Auskegeln
Sonntag den 2. Juni ladet ergebenſt

NRothe in Delitz aB.
Thierſchaufeſt in Mücheln.
Hiermit mache einem geehrten Publikum er

gebenſt bekannt daß in meinem Garten und
Saal, welche ſich in der unmittelbaren Nähe
des Feſtplatzes befinden, zu jeder Zeit war
me und kalte Speiſen ſo wie Eetränke
verabreicht werden beſonders empfehle ein ff.
Töpfchen Nordhänser Lagerbier
Auch werden Geſchwiſter Zeidler aus Halle
durch ihre launigen GeſangVorträge genuß
reiche Unterhaltung gewähren.

Karl Knoblaue,Gaſtwirth zum Deutſchen Hof.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach langem Leiden hat Gott der Herr das
Flehen meiner guten Frau, unſerer lieben Mut
ter und Großmutter, Henriette Wüälhel
mine geborne Trappe, erhört und ſie heute
früh 10 Uhr durch einen ſanften Tod zu ſich
gerufen, um ſie nach 8 Monaten mit unſerem
lieben Richard wieder zu vereinigen.

Dies theilnehmenden Freunden, um ſtilles
Beileid bittend, zur Nachricht. Gott, der Len
ker unſerer Schickſale, tröſte uns.

Giebichenſtein, den 30. Mai 1861.
Kreye und Familie
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